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| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der 


* 
Nr. 186. 
* Ein Auſchlag auf 
das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht. 


Eine Zeit lang hat ſich die ober offiziöſe „Nordd. d 


Allg. Ztg.“ recht wacker mit den Heulmeiern herum⸗ 
geſchlagen, die aus der Ermordung des Präſidenten 
Carnot und den übrigen anarchiſtiſchen Unthaten 
der letzten Zeit für ihre reaktionären Zwecke Kapital 
ſchlagen und Ausnahmegeſetze gegen den „Umſturz“, 
d. h. vor Allem gegen die Sozialdemokratie haben 
wollten. Mit einer ganzen Reihe von Gründen 
hat die „Nordd. Allg. Ztg.“, in der man in dieſem 
Falle allgemein das Sprachrohr des Reichskanzlers 
erblickte, dargethan, daß das Verlangen nach Aus⸗ 
nahmegeſetzen ungereimt ſei. Neben der Wirkungs⸗ 
loſigkeit ſolcher Geſetze wurde hauptſächlich die Un⸗ 
möglichkeit in's Feld geführt, ſolche bei der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags durchzu⸗ 
ſetzen. Dabei wurde allerdings, in eigenthümlichem 
Widerſpruch mit dem dem Reichskanzler zugeſprochenen 
„Muth der Kaltblütigkeit“ betont, daß man in den 
regierenden Kreiſen ſehr wohl die Gefahren zu 
würdigen wiſſe, welche der staatlichen Ordnung von 
der Agitation der Sozialdemokratie drohe. Das 
war einigermaßen verdächtig und ließ den Zweifel 
aufkommen, ob die Feſtigkeit des Reichskanzlers 
gegenüber dem reaktionären Toben von Dauer ſein 
werde. Die Berechtigung dieſes Zweifels ſcheint 
ſich ſehr ſchnell erweiſen zu ſollen. Was man im 
Reichstag nicht durchzuführen vermochte, will man 
jetzt anſcheinend im preußiſchen Landtag verſuchen, 
wo man ja für reaktionäre Maßregeln eine Mehr⸗ 
e aus 8 2 Konſervativen und den 
eralen, zur Verfügung hat. Der 

erwähnte Sonntagsartikel 1 hass, Alg. 5750 
deſſen halbamtlicher Charakter wohl außer Frage 
ſteht, kündigt an, daß man in Preußen dem Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsrecht zu Leibe 
ſich dabei die entſprechenden Geſetze Sachſens und 
Hamburgs zum Muſter nehmen will. 

Wer mit dem gegenwärtigen, aus kraſſer Re⸗ 
aktionszeit ſtammenden preußiſchen Vereins⸗ und 
Verſanimlungsgeſetz ſchon einmal praktiſch zu thun 
gehabt hat, der wird ſich verwundert fragen, was 
die Herren Rückwärtſer daran denn noch auszuſetzen 
haben können? In der That legt dieſes Geſetz 
3 Vereins⸗ und Verſammlungsrecht ſo enge 
Schranken, und iſt obendrein von der Polizei in 
einer Weiſe gehandhabt worden, daß man beinahe 
ſagen kann, darüber ob preußiſche Staatsbürger! 


Daene 
Die Bubrkeit, die wir alle nötig haben, 
ie uns als Menſchen glücklich macht, 
ard an der Weiſen Hand, die ſie uns zugedacht, 
1 Nur leicht verdeckt, nicht tief . 5 
ellert. 


gers 


Hiſtoriſche Ohrfeigen. 
Von Julius 9 
achdruck verboten. 

Es giebt brutalere Beſchimpfungen, aber die Ohr⸗ 
Kige iſt 3 die empfindlichſte. Sie trifft die 
Han den Kopf, welcher der Sitz unſerer Denkkraft 
ſt, das Geſicht, in dem wir ein Bild unſeres Weſens 
aue e auf dieſe Weiſe gleichſam 
Es iſt deshalb begreiflich, daß die Ohrfeige auch 

in der Weltgeſchichte eine große entſcheidende Rolle 
ſpielt, und daß ſie wiederholt zu epochemachenden 
und überraſchenden Kataſtrophen in der biſtoriſchen 
3 der Staaten und Völker geführt hat. 
3 ne ber bekannteſten hiſtoriſchen Ohrfeigen iſt 
e Gauting 8. ef vos 
dem Grafen Eſſex gab. 

1 Verſionen über dieſelbe hat uns die 
et überliefert. In neueſter Zeit hat der ganze 
1 wieder eine neue interefjante Beleuchtung er- 
Eher Es ſteht auch jetzt feſt, daß es vor Allem 
zuerſt cht und gekränkte Liebe war, welche die Königin 
der Stun dem Ausbruch ihres Zornes und dann zu 
richt renge gegen ihren Liebling und zu deſſen Hin⸗ 
ſcheint s „eranlaßte. Die Eiferſucht der Königin 
fie wur ne ſehr empfindliche geweſen zu fein, denn 
durch fein zuerſt dadurch erregt, daß Graf Eſſex, der 
feine Leutſe Aas ven Thaten im Kriege, ſowie durch 
ling des en 8 und Menſchenfreundlichkeit ein Lieb⸗ 
die Gunft n Volkes war, den Eindruck machte, 
Sicher iſt es . ben jener der Königin vorzuziehen. 
elta, "la 90 damals ſchon die erſte Verſtimmung 
Anfchlägen ge aß die Königin, welche bisher allen 
batte während se Eſſex energiſch Widerſtand geleiſtet 
dn dae, e der Satan deen e Bi 
den Einflüſterungen feiner Feinde das She lieb. 7 
. ee be e Fe ee 
hatte ſich heimlich mit der ſchönen, von ihm heiß⸗ 


Hausfreund“ (täglich). | 


n und | 


* 


Die Tragweite dieſer „Reform“ braucht nicht 
erſt lang und breit auseinandergeſetzt zu werden. 
Die Vorgänge in Sachſen, wo man nicht nur den 
Sozialdemokraten die Abhaltung von Verſammlungen 
unmöglich macht, ſondern jede Verſammlung ver⸗ 
verbietet, von der man annimmt, daß ſie in irgend 
einer Weiſe mit den Beſtrebungen der Sozialdemo⸗ 


geliebten Lady Welſinghams vermählt. Scheinbar 
hatte ibm Eliſabeth dieſen Fehltritt verziehen, fie 
empfing ihn jedoch ſehr kalt, als er aus Spanien 
zurückkehrte, und behandelte ihn auch in der nächſten 
Zeit in einer Weiſe, welche den Stolz des Grafen 
herausforderte. Er rächte ſich, indem er ſeinem Spott 
über die Königin frelen Lauf ließ. Jede feiner Ber 
merkungen wurde jedoch Eliſabeth wieder hinterbracht 
und diente nur dazu, ihre Stimmung gegen ihn noch 
mehr zu verbittern. Die Folge aller dleſer Konflikte 
war, daß Graf eier auf Antrag feiner Feinde beim 
Ausbruch der irländiihen Unruhen als Vizekönig nach 
Irland geſendet wurde. Graf Eſſex, welcher wohl 
berftand, daß gerade dieſe Miſſion darnach angethan 
war, ihn in eine ſchwierige Lage zu bringen, und 
ſeiner Popularität zu ſchaden, nahm die Ernennung 
nur ungern an, lelſtete aber dem Beſehl der Königin 
ſchließlich doch Folge, in Irland ſuchte er mehr zu 
bermitteln, als die Rebellen zu unterwerfen und ſchloß 
mit denſelben nach ſeinen geringen Unternehmungen 
einen Waffenſtillſtand, welcher von ſeinen Feinden als 
Verrath am Staate und am Throne dargeſtellt wurde. 
Er hatte zwar ſcheinbar ſeine Miſſion damit erfüllt, 
kam jedoch ohne Erlaubniß, ohne von der Königin 
zurückberuſen worden zu ſein, plötzlich nach London 
zurück, in der Abſicht, ſich den Anklagen ſeiner Feinde 
gegenüber zu rechtfertigen, und verlangte von der 
Königin empfangen zu werden. 

Als Eliſabeth ihn abweiſen ließ, gerieth Eſſex in 
die höchſte Aufregung, bahnte ſich halb mit Gewalt 
den Weg in das Kabinet der Königin und machte 
hier den Verſuch, ſeine Sache vor ihr ſelbſt zu führen. 
Aber die Königin, ſtatt ihn anzuhören, überſchüttete 
ihn mit Vorwürfen, und als er mit gutem Gewiſſen 
dieſelben ſtolz zurückwies, kam ihr lang verhaltener 
Zorn endlich zum Ausbruch, und ſie ſchlug ihm in's 
Geſicht. Graf Eſſex verließ ſie, auf das tieſſte be⸗ 
leidigt, nicht mehr als ihr Getreuer, ſondern als Re⸗ 
bell. Er rief ſeine Anhänger zur Empörung gegen 
die leitenden Staatsmänner auf, ein Theil des Lon⸗ 
doner Pöbels ſchloß ſich ihm an, aber nach kurzem 
Kampfe ſcheiterte der Aufſtand, und Eſſex wurde ge⸗ 
fangen in den Tower gebracht. Nach kurzem Pro⸗ 
zeſſe wurde er zum Tode verurtheilt. Die Königin 
erwartete, daß er um Gnade bitten werde, da er je⸗ 
doch in ſeinem unbändigen Stolze nicht daran dachte, 
gab fie endlich den Befehl zur Hinrichtung, und Eſſex 
beſtieg am 25. Februar 1601 das Scaffot, 


; uſammenkünfte der Sozialdemokraten, 
beach Anderfeſte“ und dergl. unter Verbot 
oder Strafe stellt — dieſe in der letzten Zeit ſo 
viel beſprochenen Vorgänge lehren deutlich genug, 
hinaus — 1 5 an — 
; reins⸗ und Verſammlungsrecht, das dem 
en Staatsbürger heute gelaſſen iſt, aus 
4 Welt gehofft werden. Natürlich würde ſich 
Diele Maßregel eineswegs gegen die Söptatvener | 
Eratie allein richten; jede Partei könnte ans Meſſer 
9 en, der „ſchreiende“ Landwirth nicht minder 
171 ende Judenfreſſer. Aber das wird die 
Mehrheit der Dreiklaſſenkammer ſchwerlich abhalten, 
er freudige Zuſtimmung zu geben, wenn die Re · 
ihn mit einem ſolchen Geſetzesvorſchlag an ſie 
Uns wird's ja nicht treffen, werden die 
ken, und damit iſt ihr „politiſches Ge⸗ 
igt. Daß ſie an dem Beiſpiele Ham⸗ 


kratie im menü ſteht, wo man ſogar die 


dal ngen, die Ah des Norrehts erfreuen, fell 
dun die neſfendſten Erfahrungen nicht klüger zu 


werden. 8 


Politiſche Tages ſchau. 
Elbing, 10. Auguſt. 


enthalt des Kaiſers in Cowes 

e Hache um den Preis des 

Eöniglichen Nechgeſcwaders, an weicher der Meier 
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er 1 Nr Carina“ mit, Nach der Rücktebr 


zen Thee in den Anlagen des Pacht⸗ 

ga 5 

prächtigen indischen Spelſeſaale des Schloſſes zu Os⸗ 

orne wieder ein Feſtmabl zu Ebren des Saljerd, an 

dem der Kalfer mit den 3 Gref e 
en, o Da 

Famile und zahlreichen G nahmen. Dem Mahle 


4 
feldt und Lady Ampthill, 3 Offiziere der auf der 


folgte „ dem 
Rhede 4 Games Hiegenden heulen englichen und 
amerikaniſchen Kriegsſchlffe ri ee, 
d der Kalſer ſich von der Königin verabſchieden 
und am Montag nach dem Truppenlager zu Aldershot 
fahren, von wo er am Dlenſtag, gen 14. Auguft, ſich 
nach Gravesend begiebt, wo die „Hohenzollern“ ihn 
erwartet. J Söul wo bt 1 
0 Korea. n ul, oje ein 
er a, herrscht vollkommene Ruhe. Die 


Eine ine führte auch einen der wichtigſten 
und gefäbciäen Bendepuntte In dem ſchwediſch⸗ 
ruſſiſchen Kampfe unter Peter dem Großen und Karl XII. 
herbei. Man kennt die Geſchichte des jungen Mazeppa, des 
polniſchen Edelmanns, welcher von dem Staroſten, deſſen 
Frau ihm ihre Gunſt geſchenkt hatte, auf ein wildes 

ferd gebunden wurde, das ihn gegen die Abſicht des 
Rächers in die Ukraine führte. Hier, von Koſaken 
aufgenommen, zeichnete er ſich bald durch ſeine Tapfer⸗ 
keit und feine Krlegstalente aus und wurde zum Het⸗ 
man erwählt. Er lelſtete Peter dem Großen Heer⸗ 
folge gegen die Türken und Tartaren, und die hervor⸗ 
ragenden Dienſte Mazeppa's beſtimmten den Czaren, 
ibn wiederholt auszuzeichnen. Noch bel der Eroberung 
von Aſow war es Mazeppa, welcher die Entſcheldung 
zu Gunſten Rußlands herbeiführe Der Anlaß zu 
dem Konflikte zwiſchen Peter dem Großen und Mazeppa 
erſcheint uns als ein ſo kleinlicher, daß wir annehmen 
möchten, der tapfere, von feinen Koſaken vergötterte 
Hetman ſei dem Czaren, welcher eigentlich der er 
unter den ruſſiſchen Herrſchern war, der die Macht 
des modernen Staates nach allen Seiten hin zu er⸗ 
gründen ſuchte, zu einflußreich und mächtig geweſen, 
und derſelbe habe deshalb nach dieſer Gelegenhelt ge⸗ 
ſucht, denſelben zu demüthigen. Genug, Peter der 
Große, auch in Bezug auf Aeußerlichkeſten bedacht, 
fein Volk dem civiliſirſen Europa näher zu bringen, 
verfolgte zu gleicher Zeit die Raſkolniki, welche fi von 
5 e ruſſiſchen Kirche getrennt hatten, und 

e langen, altruſſiſchen Bärte. 

Als Mazeppa trotzdem ſortfuhr, feinen Koſakenbart 
zu tragen, und es dem Gzaren zu 
in feinem Lande die Ketzer Schutz und Zuflucht fanden, 
erſchien Peter eines Tages periönlic in der Reſidenz 
Mazeppa's, Barturin, ſtellte den Hetman zur Rede 
und ließ ſich, als derselbe feine Rechte und die 
Freiheiten feines Volkes ſtolz und mutbig vertheldigte, 
ſo weit hinreißen, daß er dem tapferen, freiheitslieben⸗ 
den Manne eine Ohrfeige gab. 

Mazeppa war klug genug, ſeinen Grimm zu be⸗ 
meiftern, während er aber ſich den Anſchein gab, dem 
Willen des Czaren zu gehorchen, ſchloß er heimlich 
ein Bündalß mit Karl XII. von Schweden, und als 
dieſer in Rußland eindrang, ergriff auch Mazeppa 
die Waffen und ſchloß ſich mit einem großen Theil 
ſeiner Koſaken dem ſchwediſchen Helden an. Peter 
der Große ließ Mazeppa's Bild an den Galgen 
ſchlagen, erſtürmte ſeine Reſidenz Baturla und zer⸗ 


ſte] ruſſiſcken Truppen 


Gehör kam, daß] gab 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaark in Elbing. 


11. Auguſt 1894. 


29. Jull und den damit verbundenen Operatlonen 
fanden keine weiteren Treffen ſtatt, vielmehr herrſcht 
ſeit dieſer Zeit Waffenruhe in ganz Süd⸗Korea, wo 
dle chineſiſchen Truppen vollſtändig zerſtreut ſind. 
Auch die vorher gemeldete angebliche Niederlage der 
Japaner hat ſich nicht beſtätigt. — Dalty Chronicle 
erfährt aus Petersburg. dort ſeien ſoeben vier japaniſche 
Offiziere, der Major Okoo, Commandeur der zwelten 
Infanterie⸗Brigade, Oberſt Odera und Oberſt Jopooe, 
Cbefs der Stäbe der erſten und dritten Divifion, 
ſowie Oberſt Saigo eingetroffen, angeblich um Studien 
über die Organiſatlon der ruſſiſchen Armee zu machen. 
Von informirter Seite verlautet, der Zar nehme leb⸗ 
haftes Intereſſe an der koreaniſch: Frage. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen herrſcht die Anſicht, Japan werde 
bei Rußland Hilfe ſuchen, falls England durch indir cte 
Unterſtüzung Chinas Japan den Kampf erſchwere. 
Die Partei der Radicalen, welche unter Führung des 
auch in Europa bekannten Grafen Itagakt die ange⸗ 
ſehenſte und ſtärkſte Partei des Landes iſt, hat, wie 
aus Tokio berichtet wird, in einer von vielen tauſend 
Perſonen beſuchten Verſammlung unter großer Be⸗ 
geiſterung den Beſchluß gefaßt, aus ihren Mitgliedern 
ein Freiwilligen⸗Corps zu bilden und es aus den 
Mitteln der Parteikaſſe nicht nur auszurüſten, ſondern 
auch während der Dauer des Krieges zu unterhalten. 

Die Hinrichtung Caſerios wird, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, noch vor dem 15. Auguſt ſtattfinden. 

Auf 20 Mill. Dollars werden die Verluſte 
und Koſten des letzten großen Streikes in Amerika 
veranſchlagt. Für den an Elſenbahn⸗ und anderem 
Eigen thum in Chicago angerichteten Schaden wird 
genannte Stadt aufzukommen haben. Das Illinolſer 
Geſetz zur Schadloshaltung von Eigenthümern für 
durch Pöbelwlirthſchaft oder Riot zerſtörtes Eigen⸗ 
thum hält die Stadt bezw. das County, in welchem 
das Eigenthum zerſtört wurde, bis zu drei Vlerteln 
des Werthes des fo zerſtörten Elgenthums ver⸗ 
antwortlich. — Für die Elſenbahnen bedeutete der 
Streit einen täglichen Verluſt von etwa 250,000 
Dollar. Weit höher jedoch ſtellten ſich die Verluſte an 
Arbeitslöhnen für die Arbeiter, die in dem Streik und 
Boykott engagirt waren oder durch denſelben in Mit⸗ 
leldenſchaft gezogen wurden. Die Arbeiter der Pull⸗ 
manſchen Werke würden bei den reduzirten Lohn⸗ 
anſätzen noch immer wöchentlich zuſammen 300,000 
Doll. bezogen haben, ſie haben alſo für dle Dauer 
des Streikes einen Verluſt von jetzt über 2,000,000 
Dollar zu beklagen. Enorm iſt auch der Verluſt der 
Eifenbaßnarbeiter und der durch den Sympathleſtreik 
in Mitleidenſchaft gezogenen ſonſtigen Arbeiter in 
Chicago, ſowie in ollen übrigen Theilen des Landes. 
Experten veranſchlagen die Geſammtverluſte der Ar⸗ 
beiter incl. derjenigen Arbeitgeber auf rund 10.000,00 
Dollar — eine Rieſenſumme für den drelwöchentlichen 
und doch ohne Erfolg verlaufenen Ausſtand. 

——— 
ſtörte dieſelbe vollſtändig. In der entſcheidenden 
Schlacht bei Pultawa kämpfte Mozeppa zum letzten 
Male wie cin Held gegen ſelne Landsleute, aber 
weder feine Tapferkeit, noch das Feldherrngenle 
Karl XII. waren im Stande, das Unheil abzuwenden. 
Die Schweden und Koſaken wurden auf das Haupt 
geschlagen, und Mozeppa, von der Kirche verflucht, 
entfloh mit Karl XII. nach Bender, wo er nicht lange 
nach dem Erbleichen ſeines Sternes ſtarb. 

Noch eine zweite Obrfeige ſpielt in der ruſſiſchen 
Geſchſchte eine große Rolle. Katſer Peter III. und 
feine Gemahlin Katharina N führten eine ächt moderne, 
oder wenn man lieber will, philoſophiſche Ehe, das 
heißt, jedes ging feinen Weg und legte ſeinen Launen 
und Paſſionen keinerlei Zwang an. Peter III. ſtand 
in einem zärtlichen Verhältniß zu der Gräfin Woron⸗ 
Zoff, und Katharina begünftigte den jungen Offizier 
Orloff, Während Peter III. ein Bewunderer Friedrich 
des Großen war, und durch die Abberufung der 
5 pen bei ſeiner Thronbeſteigung dem 
fiebenjährigen Kriege eine Wendung zu Gunſten des 
Preußenkönigs gegeben hatte, ſpielte Katharina, die 
deutiche Prinzeſſin. die Freundin Voltaire, mit Glück 
— Beſchützerin aliruſſiſchen Weſens und ruſſiſcher 
Sitte. Während Peter III. vielſeltige Reformen durch⸗ 
führte, fanden die mit dieſem Umſturz unzufriedenen 
Aliruſſen an Katharina eine Stütze. Jus beſondere 
entſtand in der Armee eine große Mißſtimmung über 
die ‚preustichen Lehrmeiſter, welche Peter III. berief, 
ſowie über die europäiſchen, den preußliſchen nach⸗ 
geahmten Uniformen, welche er den ruſſiſchen Truppen 
a 


Als Katharina ihm eines Tages in etwas ſpöttiſcher 
Weiſe in dieſer Richtung opponirte, gerieth Peterr 

in Hitze und der Wortjtreit führte endlich dahin, daß 
er ſeiner Gemahlin eine Ohrfeige gab. 

Dieſe ſollte ihm theuer zu ſtehen kommen. Es 
gährte ſchon lange im Volke und in der Armee. Durch 
Orloff jeßte ſich Katharina, welche an der muthlgen 
Fürſtin Daſchkoff eine treue Verbündete fand, mit den 
Verſchworenen in Verbindung, und als endlich bie 
Garderegimenter in Petersburg den Aufſtand W 
erſchien Katharina, von der Fürſtin Daſchkoff begleitet f 
zu Pferde in ruſſiſcher Tracht bet der rothen hr 
wo ſich die Rebellen ſammelten, ſtellte ſich an 5 
Spitze der meuterſſchen Regimenter und führte d . 
ſelben persönlich zum Kampfe gegen ihren Gema 6 
Sigtt ihr entgegenzutreten, verlor Peter III. ſoſor 


... . A 


Deutſches Reich. 

„Berlin, 9. Auguſt. Die „Voſſ. Ztg.“ wider⸗ 
ſpricht heute der Meldung der „Frankf. Ztg.“, daß 
bisher in Sachen des griechiſchen Staatsbankerotts 
zwiſchen den Regierungen Frankreichs, Englands und 
Deutſchlands keine Verhandlungen über die zu er⸗ 
greifenden Schritte ſtattgefunden haben. Das Blatt 
erklärt vielmehr, daß die Kabinette von Berlin und 
Paris zu einem gemeinſamen diplomatiſchen Eingreifen 
jeſt enkſchloſſen ſind. Die Verhandluugen mit dem 
Londoner Kabinet haben anſcheinend noch zu keinem 
Ergebniß geführt. 

— Der Kultusminiſter Boſſe, deſſen Befinden 
ein gutes iſt, begtebt ſich in der nächſten Woche von 
Karlsbad nach der Schweiz. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Apa (Samoa) 
berichtet, daß dort die Lage nach wie vor überaus 
kritiſch ſei. Die Kämpfe zwiſchen Reglerungstruppen 
und Aufſtändiſchen dauert fort, die Staatskaſſen find 
leer, und man erwarte dringend das Eingreifen der, 
Mächte, die den jetzigen unerträglichen Zuſtänden eln 
Ende machen ſollen. 

— Den Gliedern der kaiſerlichen Familie 
welche gegenwärtig auf Schloß Wilhelmshöhe an⸗ 
weſend find, der Kalſerin und ihren Kindern, ihrer 
Mutter, Schweſter und ihrem Vetter, wurde geſtern 
Abend, wie man aus Kaſſel ſchreibt, vor dem Schloſſe 
von dem heſſiſchen Sängerbunde, aus mehr als 500 
Sängern bestehend, eine Serenade gebracht, welcher 
ein vieltauſendköpfiges Publikum beiwohnte. Die 
Kalſerin dankte für die Ovation wiederholt in der 
herzlichſten Weife, 

— Der „Reſchsanz.“ ſtellt gegenüber der „Buell. 
3.“ feſt, daß im Jahre 1893 nicht 1008 Rentengüter 
mit 8213 H ctaren Flächeninhalt, ſondern 1490 
Rentengüter mit 13296 Hectaren entgillig gebildet 
worden ſind. Thatſächlich waren Ende des Jahres 
1893. 5555 Rentengüter mit 56 265 Hrctaren einge⸗ 
richtet. Zur Aufiheilung ſtanden noch am 1. Januar 
1894 114000 Hectare zur Verfügung. Es fehlt nicht 
ſowohl an Rentengutsunternebmern wie Kräften, um 
die gewaltige, durch das Geſetz vom 7. Juli 1891 
erwachſene Arbeit zu bewältigen. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Mehrere Zeitungen 
brachten die Mittheilung, daß die Begnadigung der 
beiden wegen Spionage verurtheilten 
Offiziere, Degory und Delguey, welche in Glatz 
internirt waren, infolge Vermittelung des Jeſuiten⸗ 
paters Nx ſtattgeſunden habe. Dieſe Angaben ent⸗ 
ſprechen nicht der Wahrheit. 

München, 9 Auguſt. Heute fand im Rathhaus⸗ 
ſaale für die morgige Generalverſammlung des Deutſchen 
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins eine Vorbeſprechung 
des Geſammtausſchuſſes unter Vorſitz 
Berlin ſtatt. Sämmtliche Anträge, betreffend Pub⸗ 
litationen, Wegebauten, Hüttenbauten, Führerordnung ze. 
wurden, nachdem dieſelben von Profeſſor 
Richthofen⸗Berlin, Profeſſor Richter⸗Hraz. Dr. Emmer⸗ 
Berlin, Roth⸗München befürwortet worden waren, 
zur Annahme empfohlen. 

Bochum, 9. Auguſt. In der heutigen Haupt: 
verſammlung des evangeliſchen Bundes wurde ein 
Telegramm verleſen, in welchem der Kalſer für die 
Begrüßung buldvollſt dankt. Alsdann theilte Kon⸗ 
ſiſtorialrath Neuſtadt aus Wanzleben mit, daß der 
Bund fortwährend im Wachſen begriffen ſei und viele 
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rere Rejolutionen zur Annahme, darunter eine, welche 
das deutſch⸗evangeliſche Volk auffordert, ſich an der 
dreihun dertjährigen Guſtav⸗Adolf⸗Gedenkſeler zu be⸗ 
theiligen. Nach einem Vortrag des Pfarrers Brecht 
aus Württemberg über das Verhältniß des evangeliſchen 
Proteſtantismus zur römiſch⸗katholiſchen Kirche wurde 
die Generalverſammlung geſchloſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Auguſt. Das Organ des oberſten 
Sanltätsrathes des öſterreichiſchen Sanitätsweſens bebt 
hervor, in Zaleszezykt (Oſtgaltzien) habe ſich in Folge 
der Antenne 
Epidemieherd gebildet, wie es in dem Maße in keinem 
der beiden vorangegangenen Jahre geſchehen jei. Vom 
5. Juni bis zum 4. Auguſt erkrankten dort 259 Per⸗ 
ſonen, alſo 5 pCt. der Bevölkerung. Das Centrum 


den Muth und verzichtete auf den Thron. Doch ſeine 
Entſagung ſchien der ehrgeizigen Frau nicht genügend · 
Sie ſetzte ihn gefangen, und kurze Zeit darnach drangen. 
wie ſie jederzeit behauptete, ohne ihr Wiſſen, Orloff 
und andere Verſchworene bel ihm ein, zwangen ibn, 
Gift zu nehmen und als daſſelbe nicht wirken wollte, 
erwürgten fie ihn. Katharina beftieg bierauf als 
Katharina II. den ruſſiſchen Thron. Bekanntlich 
nennt Voltaire dieſe geniale Frau, deren Regierung 
aus einer Reihe glänzender Thaten und großer frei- 
finniger Reformen beſtand, mit einem verdächtigen 
Kompliment die „Semiramis des Nordens“, denn 

auch die aſiatiſche Semiramis hatte der Sage nach 
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nweg den Thron zu beſteigen. 

Zu den pitanteſzen Borſälen der neueren Geſchlchte 
gehört der Konflikt zwiſchen dem Großfürſten Conſtan⸗ 
tin von Rußland und dem Fürsten Windiſchgräßz, 
welcher ſpäter in der Revolution von 1848 eine jo 
entſcheidende Rolle ſpielle. Es war zur Zeit des 
Wiener Kongreſſes, als Großfürſt Gonftantin, der 
Bruder Kaiſer Alexander I., eines Tages das öſter⸗ 
reichiſche Kürraſſierregiment, das ſeinen Namen führte, 
und deſſen Oberſt Fürft Windiſchgrätz war, in der 
Nähe von Wien beſichtigte. Nachdem der Großfürſt 
die Parade abgenommen und das Regiment verſchledene 
Manöver hatte ausführen laſſen, befahl er demſelben, 
durch die Donau zu ſchwimmen. 

Fürſt Windiſchgrätz ſtellte hierauf dem Großfürſten 
in artiger aber entſchiedener Weiſe vor, daß das 
Regiment dieſe Uebung nicht kenne, und daß bei der 
ſchweren Ausrüſtung der Reiter und den ſchweren 

Pferden zahlreiche Unglücksfälle bei der Ausführung 
eines ſolchen Manövers zu beſorgen ſeien. Als der 
Großfürſt trotzdem feinen Befehl wiederholte, erklärte 
Fürſt Windiſchgrätz, er werde dem Befehl nicht Folge 
leiſten und die Verantwortung hierfür vor ſeinem 
Kaiſer übernehmen. Wüthend verſetzte ihm der Groß⸗ 
fürſt eine Ohrfeige. 

Windiſchgrätz zog den Säbel. im nächſten Moment 
ſprengte der Großfürſt mit verhängtem Zügel davon. 
Windiſchgrätz folgte ihm, noch immer den Säbel in der 
Fauſt und entſchloſſen, den Großfürſten niederzuhauen. 
Dieſer flüchtete bis in die Hofburg, aber auch hierher 
folgte ihm Windlſchgrätz und erſt angeſichts des Kalſers 
Franz, welcher zwiſchen den Großfürſten und ihn trat, 
ſteckte der beleidigte Oberſt ſeinen Säbel ein, nachdem 
der Kalſer ihm volle Genugthuung zugeſagt hatte. 
Wirklich mußte Großfürſt Conſtantin Windtiſchgrätz 
ſchriftlich Abbitte leiſten und auf der Stelle Wien 
verlaſſen, während Fürſt Windiſchgräz zum General 
befördert wurde, 85 
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der Epldemle bildet bis jetzt das von der Elſenbahn 
nicht durchzogene und daher vom großen Verkehr ab⸗ 
ſeits liegende Gebiet des Dnieſter bis zur Einmündung 
des Zbrucz. 
rechtfertigt, daß es bald gelingen werde, die Epidemie 
endgiltig zu bewältigen. In der Bukowina wurde 
durch die getroffenen Maßregeln erreicht, daß die 
Krankheit bisher keinen Boden faßte. Die Vorſichts⸗ 
maßregeln werden überall auf das ſtrengſte gehand⸗ 
habt; beſonders der Reiſeverkehr wird ſorgfältig über⸗ 
wacht. Ein Fall von Choleraverſchleppung aus 
Galizien nach anderen Ländern Oeſterreich⸗Ungarns iſt 
bisher nicht vorgekommen. 
Italien. 

Rom, 9. Auguſt. Wie verlautet, wird die 
italieniſche Regierung von ihrer Gepflogenheit, bei 
Verurtheilung eines Italleners im Auslande die Um⸗ 
wandlung der Todesſtrafe in lebenslängliche Kerker⸗ 
firafe zu beantragen, im Fall Caſerio abſehen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. In der Mittwoch ⸗ Sitzung 
des Anarchiſtenprozeßes ergriff der Staatsanwalt das 
Wort und führte aus, die Angeklagten fielen unter 
das Geſetz vom Dezember 1893, da es ſich in der 
That um eine Vereinigung zur Verbreitung des 
Anarchismus handele. Er verlange ein ſchonungs⸗ 
loſes Urthell gegen Jean Graves, Faure, Bernard, 
Baltard, Matha uad Ortiz und deſſen Mitſchuldige, 
wolle aber für J6ason, Agnelt und einige andere An⸗ 
geklagte mildernde Umſtände zulaſſen und gegen die 
übrigen Angeklagten die Anklage fallen laſſen. — Der 
Staatsanwalt ſetzte geſtern ſeine am Mittwoch be: 


gonnenen Ausführungen fort, ging der Reihe nach ft 


auf die jedem einzelnen Angeklagten zur Laſt gelegten 
Vergehen ein und wies darauf hin, daß die einzelnen 
Angellagten entweder die Anregung zu den in Frage 
kommenden Vergehen oder Verbrechen gegeben oder 
dieſe ſelbſt ausgeführt haben. 


Rußland. 

Petersburg, 9. Auguſt. Aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung der Großfürſtin Xenia ſtiſtete der Zar eine 
Mädchen = Erziehungs » Anftalt für 350 adlige Halb: 
waiſen und ſtellte dazu das Palais des verſtorbenen 
Großfürſten Nikolaus Nicolajewitih zur Verfügung. 
— Hier iſt das Gerücht verbreitet, bei den jüngſten 
Hochzeits feierlichkeſten im kalſerlichen Palaſt habe die 
izei außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
da der Zar am Morgen des Hochzeltstages feiner 
Tochter drei anonyme Drohbriefe auf einem Tiſche fand. 

Warſchau, 9. Auguſt. Die Cholera in Polen 
greift welter um ſich. In den letzten 4 Tagen ſind 
vorgekommen: In der Stadt Warſchau 121 Er⸗ 
krankungen und 52 Todesfälle, im Gouvernement 
Warſchau 276 Erkrankungen und 107 Todesfälle, im 
buvernement Kielce 485 Erkrankurgen und 208 
Todesfälle, im Gouvernement Radom 218 Erkrankungen 
und 88 Todesfälle, im Gouvernement Plock 54 Er⸗ 
ankungen und 33 Todesfälle. 


Aus aller Welt. 


Großfeuer in Kopenhagen. Donnerſtag Nacht 
brach in den Maſchinenwerkſtätten auf der großen 
Schiffswerft der Altiengeſellſchaft Burmeiſter & Wain 
an der Kopenhagener Innenreede Feuer aus. Die 
Werkſtätten ſind vollſtändig niedergebrannt. Die im 
Bau begriffenen Schiffe waren gefährdet, der in der 
liegende Dampfer „Knutenborg“ gerieth in 
Brand, welcher jedoch zechgeitig, gelöicht wurde. Der 
Schaden ift ſehr beträchtlich. Die Werft, auf welcher 
auch das neue ruſſiſche Kaiſerſchiff „Standard“ gebaut 
wird, muß vorläufig ihren Betrieb einſtellen. 

Ein Dowe⸗Imitator. Ein 14jähriger Knabe 
in Wichita (Kanſas) hatte viel von der Dowe'ſchen 
Erfindung in Deutſchland geleſen und beſchloſſen, ſich 
auch einen derartigen Panzer zu machen. Nachdem 
er ihn fertig geſtellt hatte, zog er ibn an und erjuchte 
ſeinen elfjährigen Bruder, auf ihn zu ſchießen. Der 

tuder that es, aber die Kugel flog durch den 
Panzer und durchbohrte das Herz des ſofort todt zu⸗ 
ſammenſinklenden Knaben. Dieſer ſchreckliche Vorfall 
trieb die Mutter der Knaben zum Wahnſinn. 


Von der Autwerpener Welt⸗ 


Ausſtellung. 
Spezlalbericht der „Altpreusiſchen Zeitung“. 
f Antwerpen, 7. Aug. 1894. 
Nachdruck verboten. 


In der belgiſchen Abtheilung. 

Bel unſeren Wanderungen durch die Ausſtellung 
haben wir bereits zu verſchiedenen Malen feſtſtellen 
können, daß eben nicht der Geiſt der allergrößten Ord⸗ 
nung bei Aufſtellung der verſchiedenen Gegenſtände 
geherrſcht hat und daß dieſelben bunt Durcheinander 
gewürfelt find, als hätte ein Rieſenkind von der Burg 
Riedeck ſich eine Kurzweil daraus gemacht, alle diefe 
Sachen in der Schürze hierher zu tragen, dieſelben 
auszuſchütten und aufzuſtellen, wie fie ihm eben unter 
le Hand kamen, unbeſorgt, ob fie zuſammengehören 
oder nicht. Es iſt daher auch kein leichtes Stück Ar⸗ 
beit für die Herren der Jury, ſich in dieſem Chaos 
wiederzufinden, und mancher pflichttreuer Preisrichter 
wird ſich noch die Haare ausraufen vor Aerger, wenn 
es ihm trotz allen Eifers und trotz allen Suchens nicht 
gelungen ſein wird, ſich eine genaue Aufſtellung von 
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ſchaffen. Nur einige wenige Abtheilungen haben fi 
in eine beſtimmte Ordnung gefunden, und es 175 
dem Blick des Beſuchers wohl, einen Punkt zu finden, 
wo er ausruhen mag. 


gewachſen und die belgiſchen Tabake, der belgtſche 
Hopfen, 
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ſorten, die dort ausgeſtellt find, mit einander zu ver⸗ 

leichen und die bejonderen Vortheile einer jeden zu 
häßen und zu diskutiren. 

Auch der Weinbau iſt in der Ausſtellung der 


Produkte der Mutter Erde vertreten. Die in Belglen 


anſäſſigen Weinhändler haben ihre Waare ebenfalls 
ausgeſtellt. Mancher wird ſich vielleicht fragen, 
warum man denn in Belgien, in einem Lande, das 
ſaſt gar keinen Wein mehr baut, eine Ausſtellung von 
Weinen veranſtalte, und man wird vielleicht verlegen 
vor den prachtvollen Schauſtellungen z. B. der Gebr. 
Carle, die ihre franzöſiſchen und ſpaniſchen Weine 
hier ausgeſtellt haben, ſtehen bleiben. Doch des 
Räthſels Löſung iſt nicht ſchwer zu finden, und alle 
Belgier, die dem Gotte Bacchus Opfer ſpenden, dürften 
wiſſen, daß in Belgien die beſten Weine getrunken 
werden und daß Kenner manchmal entſetzte Geſichter 
ſchnelden, wenn ihnen bei einem Beſuch jenſelts der 
Grenze von einem Freund angeblich die beſten Welne 
vorgeſetzt werden. Ya Belgien ſcheint man jene guten 
Keller zu haben, in denen der Wein ſich vollſtändig 
„macht“, wie man hier ſagt. Der gute Wein mag in 
Frankreich zur Welt kommen, in Belgien wird er 
ſozuſagen erſt vervollkommnet. 

Eine andere ziemlich vollſtändige und methodiſche 
Ausſtellung iſt de des Kartographiſchen Inſtituts, 
das der Militär ⸗ Akademie in Brüſſel zugehört. Ein 
beſonderer Plan der Abtheilung giebt alle Einzelheiten 
betreffs der Karten, Schriftſtücke und anderer darauf 
bezüglicher Gegenſtände, ſowie der bei Beſichtigung 
derſelben einzuhaltenden Relhenfolge. Auf ver⸗ 
ſchtedenen Tiſchen aufliegende Atlaſſe zeigen die voll⸗ 
tändige Sammlung der Karten in verſchiedenem 
Maßſtab, die an den Wänden ang bracht find. Eine 
neue Rellefkarte Belgiens, die von dem Inſtlitut im 
Maßſtabe von 1: 160,000 ausgeführt wurde, iſt eben 
erſchlenen und ebenfalls dert ausgeſtellt. Dieſe Karte 
zeigt, mit welcher Sorgfalt das Inſtltut die in den 
Handel gebrachten Karten ausarbeitet, mit welcher 
Genauigkeit alle auf früheren Ausgaben befindlichen 
Irrthümer verbeſſert und alle Aenderungen vorge⸗ 
nommen werden. Für die letzte Karte hat man die 
von den Genteoffizteren in ganz Belgien und be⸗ 
ſonders in Gemeinſchaft mit deutſchen Offizleren an 
der Grenze vorgenommenen Vermeſſungen in aus⸗ 


glebigſter Weiſe benutzt. Ferner ſind alle 
möglichen Verbeſſerungen in der Ausführung 
ſelbſt gemacht, die Straßen, Eiſenbahnen und 
Kanäle find mit größerer Deutlichkeit ge⸗ 


zeichnet, in einem Worte: es iſt eine prachtvolle Arbeit, 
und aus dem Munde eines Fachmannes haben wir das 
ſchmeichelhafte Urtheil für das Gentekorvs und das 
Inſtitut gehöct, daß man wohl nicht leicht in ganz 
Europa eine volkommnere Arbelt derſelben Art finden 
könnte. Was noch beſonders intereſſant iſt, das tft die 
Ausſtattung der Arbeiten des Inſtituts, die gleichſam 
die ganze Entſtehungsgeſchichte der Karten nachwelſen, 
die erſten Aufnohmen mit den an Ort und Stelle 
ſelbſt vorgenommenen Verbeſſerungen, die ganzen mit 
ſoviel Geduld und wahrer Liebe ausgearbeiteten 
Zeichnungen, die es dem belgiſchen Jugenieur ermög⸗ 
lichen, mit größter Stcherheit in ſeinem Arbeitskabinet 
die geſammten Verkehrswege zu ſtudleren und neue 
Pläne auszuarbeiten. Endlich ſind auch ſehr ſebens⸗ 
werth die retroſpektiven Karten; unter anderen eine im 
Jahre 1777 auf Befehl des Katſers Joſef II. durch 
Ferraris ausgeführte Karte im Maßſtab von 1: 
86 400; dieſelbe iſt vom höchſten Intereſſe für den 
Geſchichtsforſcher ſowohl als für den Antiquar, und 
wir müſſen anerkennen, daß es eine großartige Leiſtung 
für die Zeit ihres Entſtehens war. Die von Civil⸗ 
ingenieuren ausgeſtellten Arbeiten ſind nicht ſehr be⸗ 
bedeutend. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 9. Auguſt. Der elgentliche Dominik 
hat heute ſein Ende erreicht und wird in der üblichen 
Weiſe Vormittags ausgeläutet werden. Trotz ihres 
Telegramms haben die Schaubudenbeſitzer nicht die 
Erlaubniß erhalten, bis zum Sonntag hier zu bleiben 
und müſſen in Folge deſſen bis heute Mittag ſämmt⸗ 
lich ihre Buden abgebrochen haben. Nur die Langen⸗ 
buden und die einheimiſchen Verkaufsbuden dürfen 
bis zum 19. bleiben. 

Marienwerder, 9. Auguſt. Trotzdem das 
Schweine⸗Einfuhrverbot für Marienwerder aufgehoben 
ift, leiden unſere Wochenmärkte doch noch Mangel an 
guten Schweinen. Während früher der ganze 
Schweinemarkt mit Schweinen beſetzt war, ſieht man 
jetzt nur ſehr wenige Exemplare zum Verkaufe aus⸗ 
geſtellt und es wird noch eine geraume Zeit dauern, 
6:3 der Verkehr in diefer Beziehung ſich wieder ge» 
hoben haben wird. — Vor einigen Tagen brannte 
das dem Beſitzer Herrn W. in Kl. Schardau hleſigen 
Kreiſes gehörige Gehöft, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
haus, einem Stall und einer Scheune, vollſtändig nieder. 


Von lebendem Inventar find drei Pferde, ſämmtliche] laſſen 


Schweine und Federvieh verbrannt. Es liegt uns 
zweifelhaft Brandſtiſtung vor. Anzeige iſt erfolgt. — 
Vor mehreren Tagen tödtete der Arbelter Schippnick 
ſeinem Brodherrn, dem Buhnenmeiſter Herrn B. in 
Kl. Unit (kreis Stubm) in beſtlallſcher Weiſe zwei 
werthvolle Kühe. Derſelbe hatte dle rohe That, wie 
er angegeben hat, aus Aerger darüber, daß er 
ſchlechtes Eſſen von ſeinem Herrn bekommen hatte, 
eiban. Schippnid wurde ſoſort verhaftet und dem 
Amis gerichte in Stuhm überlleſert. 

E Janowitz, 9. Auguſt. Mit feiner jungen Fran 


nur durch die Chauſſee getrennt, die königliche Une 
ſiedelungskommiſſion die Güter Bobrowo und Griewen⸗ 
hof beſitzt, jo geht der Vorlhell, den das deutſche 

lement ducch dieſe Erwerbung gewonnen hat, wieder 
verloren, zumal ſich in unmittelbarer Nähe der An⸗ 
ſiedelungsgüter, auch von privater Seite aus, eine 
ee polniſcher Rentengüter gebi det haben und noch 

n. 


[RI Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Auguſt. Die 
Frau des Fettwiehhändlers Timm in Linde ging vor⸗ 
geſtern mit ſbrem etwas über drei Jahre alten 
Söhnchen zu dem Beſitzer Hoppe nach Abbau Dobrin, 
um dort Kirſchen zu pflücken. Das Kind nahm ſie 
mit in den Garten und ſetzte es zum Spielen an die 
Erde. Bold darauf ſchrle der Knabe ängſilſch, es habe 
ihn ein Thier gebiſſen. Da die linke Hand und der 
linke Fuß alsbald ſtark anſchwollen, fuhr Frau Timm 
mit dem Kinde ſofort zum Arzt nach Pr. Friedland, 
der feſtſtellte, eine Kreuzotter habe den Knaben ge⸗ 
biſſen. Der rechtzeitigen Zuführung des Kleinen zum 
Arzte und den von dleſem angewandten Mitteln iſt 
es zu danken, daß der Knabe mit dem Leben davon⸗ 
gekommen iſt. Das Vorhandenſein der Rreuzotter im 
Garten iſt dahin zu erklären, daß Hoppe kurz zuvor 
von ſeiner im Walde belegenen Wieſe Heu geholk und 
das Thier, das man übrigens noch nicht eingefangen 
hat, wohl in demſelben mitgebracht hatte. Beim Ab⸗ 
laden iſt es dann vom Wagen gefallen und auf dieje 
Weiſe in den Garten gekommen. 

Goldap, 8. Auguſt. Einer raffinirten Diebes⸗ 
bande iſt man hier auf die Spur gekommen. Dem 
Kaufmann S. verſchwanden dieſer Tage aus der 
Ladenkaſſe ca. 20 Mk. in größeren Silbermünzen. 
Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Angeſtellte der in 
voriger Woche hler befindlichen Karouſſells und Schau⸗ 
buden. Nach einem ſtrengen Verhör legten die 
Gauner auch das Geſtänduſß ab, unbemerkt mittels 
Leimruthen das Geld aus der Kaſſe gezogen zu haben. 
Das hieſige Schöffengericht verurtheilte geſtern den 
Dieb ſowohl wie den Aufpafjer zu je 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 


Von der Nordoſtdeutſchen 


Gewerbeausſtellung. 
Königsberg, Auguſt 1894. 


Die Entwickelung des Unternehmens hat einen 
rüſtigen Fortgang genommen. In den meiſten Städten 
der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Polen 
haben ſich Lokal⸗Comités zur Förderung der Inter⸗ 
eſſen der Ausſtellung gebildet. (Auch hier hat ſich ein 
ſolches unter dem Vorſitz des Herrn Prof. Nagel con⸗ 
ſtitulrt, das in feiner geſtrigen Sitzung Herrn Gewerbe⸗ 
Inspektor Krumbholz zum Schriftführer wählte. Anz 
meldungen 155 Ausſtellung werden im Burcau der 
Oewerbe⸗Juſpektion entgegengenommen, dort können auch 
Auskünfte eingeholt werden.) In Weſtpreußen ift die 
Agitatton zu Gunſten der Ausſtellung unter der Aeg'de 
des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter von Goßler 
wirkſam in die Wege geleitet. 

Das Ehren⸗Comité iſt entſprechend der wachſenden 
Bethelligung Weſtpreußens und Polens vergrößert 
worden. Im Anſchluß an den Ausſtellungsplan fiud 
Ausführungs⸗Kommiſſionen für die einzelnen Ab⸗ 
theilungen und Gruppen der Ausſtellung gebildet, und 
in Königsberg wie in Danzig find Central⸗Comités 
fonftituirt. Ein gleiche Organiſation ſoll in Poſen 
eingerichtet werden. Ueberall wird für dle Ausſtellung 
lebhaftes Intereſſe und reger Eifer an den Tag gelegt. 

Das Ausſtellungs⸗Comité hat eine Reihe von Vor⸗ 
arbeiten durch Unter⸗Kommiſſionen und einzelne, mit 
Auftrag und Vollmacht verſehene Mitglieder erledigt. 
Außerdem arbeiten die einzelnen Mitglieder deſſelben 
in den Gruppen⸗Kommiſſionen. Insgeſammt ſind in 
den Comités und Kommiſſionen zur Zeit etwa 2—300 
Perſonen für die Entwickelung der Ausſtellung thätig. 

Der Herr Reichskanzler, der Herr Staatsſekretär 
des Relchs⸗Marineamts, ſowie die Herren Miniſter 
des Innern, für Handel und Gewerbe, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und für Landwirihſchaft, Domänen 
und Forſten haben dem Unternehmen Ihre Sympathie 
ausgeſprochen und ihre Unterſtützung in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt. Die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
Lotterle von 300,000 Looſen iſt vom Miniſterlum bes 
reits erthellt mit der Bedingung, daß die Gewinne 
nur von den Ausſtellern angekauft werden. Der 
Garantiefonds hat ſchon die doppelte Höhe aller 

arantiefcheinzeichnungen bisheriger Ausſtellungen in 
Königsberg erreicht. Nicht nur Staatsmedaillen und 
andere derartige Auszeichnungen ſollen für tüchtige 
Lelſtungen verllehen werden, ſondern es ſind berelts 
namhafte Ehrengaben geſtiftet worden. Die Herren 
Oberpräſidenten, Reglerungspräſidenten und Bandrätke, 
ſowie die Magiſtrate der drei zunächſt bethelligten 
Provinzen haben dem Unternehmen kräftige Förder⸗ 
ung zugeſagt und zum Theil bereits angedeihen 

e 


In Folge deſſen jchreitet die Entwickelung 47 
Projektes im eigentlichen Ausſtellungsgevee 5 9 
vorwärts. In der ausſchlleßlich für dieſes = et be. 
ſümmten Adthellung I. „Indußtrie und Gewerbe. 
welche in 15 Gruppen und 49 Klaſſen zerfällt, wird 
die Induſtrie und das Kleingewerbe der Provinzen 
Ostpreußen, Weſtpreußen und Poſen in hervorragen⸗ 
dem Maße vertreten ſeln. Für die einzelnen Gruppen 
dieſer Abtheilung find Ausführungs ⸗Kommiſſionen 
aus Fachmännern und angeſehenen Bürgern gebildet, 
welche unter ſachkundiger Leitung eifrig an der Ar⸗ 


perſchwunden iſt der Sohn des Reſtgutbeſitzers Fürhoff beit find 


aus Zernikl. Unter der Vorſpiegelung, ihrer warte 
eine große Erbſchaft ſeitens einer Goldtante und 
außerdem würden ſie in kurzem das Reſtgut Zurowinic 
kaufen, haben die jungen Leute es verſtanden, hieſige 
Geſchäftsleute mit ziemlich hohen Summen hineinzu⸗ 
legen. — Selt kurzer Zeit tritt unter Kindern und 
Erwachlenen der Brechdurchſall jo ſtark auf, daß die 
Thätigkeit der Aerzte ganz in Anſpruch genommen 
wird. Todesfälle find glücklicherwelſe noch nicht vor⸗ 
gekommen. 

g. Aus dem Culmer Kreiſe, 9. Auguſt. Heute 
früh erkcankte plötzlich der bel der Eiſenbahn beidhäitigte 
Arbeiter Sadowski aus Kl. Czyſte unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen; vier Arbeiter mußten den 
Schwerkranken nach ſeiner Wohnung tragen, da ihm 
das Gehen unmöglich war. Der ſoſort telegraphiſch 
herbeigeruſene Arzt Herr Kreisphyſikus Dr. Car 
aus Culm hat die Entleerungen des Kranken berelts 
zur näheren Un’erfuchung nach Berlin geſandt. 

Graudenz, 9. Auguſt. Die polniſche Retlungs⸗ 
bank „Ziemskl“, Thorn, entwickelt im Kreiſe Stras⸗ 
burg eine rege Thätigkeit. Nachdem fie vor eiwa 3 
Jahren das Gut Adlich Kruſchin angekauft und in 
kleine Parzellen aufgetheilt hat, die nur in polniſchen 
Händen befindlich ft 


N. 


l beſteht die Abſicht, 


nd, bat fie nun auch das etwa 
2000 Morgen große Gut Wichulec, Herrn von Karwot 
»ohäria erworben, um es gleichfalls in Parzellengüter 
Da gerade gegenüber dieſen Gütern, 


t ſind. 

Der Ausſtellungsplan hat manche Aenderung und 
Ergänzung erfahren, die Anregungen dazu wurden 
theils durch die Anmeldungen aus Kreiſen der In⸗ 
tercſſenten gegeben und eniſtanden welter durch den 
Fortgang der Berathungen und Arbeiten in den 
Sitzungen des Ausſtellungs⸗Comités. Zu dem Aus⸗ 
ftelungsplan, welcher durch die Abänderungen und 
Ergänzungen zweifellos eine Verbeſſerung erfahren 
bat, iſt im Einzelnen Folgendes zu bemerken! 

Für die Gruppe 15 der Abihellung J. Holmer 
arbeit und Hausfleiß“ werden in den drei Provinzen 
beſondere Damen⸗Comités und ein gemeinſames Haupt⸗ 
Comité gebildet. Den Ehrenvorſiß des letzteren hat 
Ibre Excellenz die Frau Oberpräliden! Gräfin zu 
Stolberg übernommen. Voraus ſichtlich wird für dieſe 
Gruppe ein beſonderer Pavillon gebaut werden, auch 
mit der Ausſtellung Bazare zu 
Gunſten der betbeiligten Wolthötigleitsvereine zu ver⸗ 
an. Abtheilung II. „Induſtrie und Gewerbe im 
Betrieb“ verspricht nach mehrſacher Richtung Intereſſe 
zu bieten. Es ſoll in derſelben induſtrleller und klein⸗ 
gewerblicher Betrleb in Thätigkeit vorgeführt werden. 
Speziell werden bier Maſchinen, mit welchen die 
Fabrikate fertig an Ort und Stelle hergeſtellt werden, 
im Betriebe fiehen. Jusbeſondere wird dem Hand⸗ 
werk eine Anregung und Förderung gewährt werden 


durch eine Sonder ⸗Ausſtellung von Hilfsmaſchinen 


und Motoren für Kleingewerbe und durch Vorführ⸗ 
ung von Muſterwerkſtätten im Betrieb, —— 

In Abiheilung III ſoll eine beſondere Ausſtellung 
für landwirthſchaſtliche Maſchinen eingerichtet werden. 
Die Erwägungen, daß für ruſſiſche Beſucher, nament⸗ 
lich für die ruſſiſchen Grenzdiſtrikte eine Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen das Hauptintereſſe 
bieten würde, und der Umſtand, daß zahlreiche An⸗ 
meldungen von Fabriken außerhalb des eigentlichen 


Ausſtellungsgebietes einllefen, hat das Ausſtellungs⸗ 
Gruppe „landwirthſchaftliche 
Maſchinen“ aus der auf Oſtpreußen, Weſtpreußen und 


Comitee veranlaßt, die 


Poſen beſchränkten Abtheilung I herauszunehmen und 
eine beſondere Abthellung mit freiem Wettbewerb ein. 
zurichten. Dieſe Abtheilung wird vorausſichtlich recht 
ſtark beſchickt werden. 55 

Mit der Abtheilung IV „Gewerbliche Hyglene und 
Unfallverhütung“ hat das Ausitellungd-Comiteeunfere® 
aner bisher au Sa beam e cht 
übliche Neuerung getroffen, und dam r 
allgemeinen Bedüriniffe entſ roche Auf dieſe 515 
thellung wird beſondere Aufmer ſamkeit verwende 
werden. Es ſoll in derſelben eln Ueberblick über den 
Stand, die Ergebniſſe und Erfolge der Geſetzgebung, 
Wiſſenſchaft und gewerblichen Praxis auf den Gebleten 
der Gewerbe⸗Hyglene und Unfallverhütung durch Be⸗ 

elbungen, 
Inpufriel Erzeugniſſe gegeben werden. 

Die Vorbereltungen für die Abtheilung V „Ge⸗ 


werbliche Unterrichtsweſen“ ſowie gewerbliche und 


induſirielle Literatur nehmen unter der Leitung des 


Direktors der Königlichen Baugewerkſchule und der 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchul b a 
asg eſchule in Königsberg kräftigen 


Berückſichtigung finden. 
Für die Abthetlung VI „Kunſt und Kunſtgewerbe“ 


{ft die Unterſtützung des Herrn Minifterd der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhelten er⸗ 
beten und insbeſondere beantragt, daß die Sammlung 
kunſtgewerblicher Gegenſtände, welche von 
Chicagoer Weltausſtellung her für das Kunſtgewerbe⸗ 


Muſeum in Berlin angekauft iſt, zur Ausſtellung ge⸗ 


lange. 
Für die Abtheilung VII „Marine und Fiſcherei“ 
bat der Herr Staatsſekretär des Reſchsmarineamts die 


Betheiligung der Reichs marineverwaltung grundſätzlich] 8 


in Ausſicht geſtellt. 15 

en! bebe ltenden Inſtituten und Firmen, u. a. 
mit dem Norddeutſchen Lloyd und der Firma Schichau 
in Elbing ⸗Danzig find Verhandlungen wegen Be: 
ſchickung der Ausſtellung eingeleitet. 

Wegen der Abthellung VIII. .Handelsausſtellung“ 
ſchweben Erörterungen mit den Handelskammern des 
Ausſtellungsgebietes. Es werden vorausſichtlich die 
Haupthandeszweige namentlich der Seeſtädte Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, ſpeziell Königsbergs, vertreten ſein. 

or allem aber wird die Handelsausſtellung von 
Rohprodukten und Halbfabrikaten ſehr reich und intec⸗ 
eſſant beſchickt werden und dadurch den Gewerbe⸗ 
treibenden die beſten Bezugsquellen für Rohprodukte 
angegeben werden. In der Ausführung beabſichtigte 
das Comité, ſich der 1890 mit ſo vorzüglichem Erfolge 
in Bremen angewendeten Methode anzuſchließen und 
nicht nur Handelswaaren auszuſtellen, ſondern die 
Entſtehung derſelben vom Rohprodukt bis zu Stapeln 
der fertigen Waare zu zeigen und damit Darſtellungen 
der Urſprungsländer, ihrer Bewohner und Kultur ꝛc. 
nach geographischer, topographiſcher, ethnographiſcher 
und ſonſtigen Richtungen zu verbinden. Die Handels⸗ 
ausſtellung ſoll in einem Häuſerkomplex untergebracht 
werden, welcher als „Alt Königsberg“ die alte Königs⸗ 
berger Börſe mit den angrenzenden, mit Beiſchlägen 
Danziger Axt verſehenen Patrizierhäuſern nebſt dem 
früheren „Grünen Thor“ darſtellen wird. a 

Darnach ſcheint die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ſehr intereſſant und Dielfeitig zu werden. 


Wir wünſchen ihr gutes Gelingen und eine rege Be. L 


tt der Ausſteller. Anmeldungen find bis zum 
95 an das Ausſtellungs⸗Comité zu richten. 


Lokale Nachr ichten. 


(Nachdruck der mit * oder Correſpondenzzeichen ver⸗ 
ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenanga 0 ann 
Elbing, 10. Auguft. 


Muthmaßliche Wi f 
12, Auguft ßliche Witterung für Sonntag, den 


Ge en 
ment für die Naturalverpflegung der Truppen 
een auf die durch die Quartiergeber zu verabfol⸗ 
ſic e Verpflegung beziehen. Der Einquartierte bat 
ich in der Regel mit der Koſt des Quarliergebers zu 
begnügen. Hlerbei muß neben der täglichen Brod⸗ 
portion von 1000 Gr. dasjenige in gehöriger Zube⸗ 
rettung gegeben werden, was als große Victualien⸗ 
portion von den Magazinen geliefert fein würde, und 
zwar z. B. 250 Gr. Fleiſch oder 150 Gr. Speck, 125 
Gr. Reis, Graupen oder Grütze oder 250 Gr. Hülſen⸗ 
früchte oder 1500 Gr. Kartoffeln, 25 Gr. Salz, 15 
Gr. gebrannten Kaffee. Außer den Kaffeeportlonen 
hat der Einquartlerte Getränke nicht zu fordern. Bei 
nur theilweiſe ſtattfindender Verabreichung der Ver⸗ 
pflegung erfolgt die Vertheilung auf die einzelnen 
Mahlzeſten derartig, daß die Brodportion ſich gleich⸗ 
mäßig auf die Morgen⸗, Mittag⸗ und Abendkoſt ver⸗ 
theilt, daß als Morgenkoſt Kaffee, als Mittagskoſt 
Flelſch und Gemüſe und als Abendkoſt Gemüſe zu 
gewähren iſt. Die Geſammtvergütung vertheilt ſich 
ei Gewährung der Marſchverpflegung von 80 Pfennig 
pro 8 und Kopf und voller Koſt mit Brod 80 
1 9, ohne Brod 65 Pfennig, bei Mittagskoſt 40 
beziehungsweise 35 Pf., bei Abendtoſt 25 bezlehungs⸗ 
weiſe 20 Pf. bei Morgenkoſt 15 bezlehungsweiſe 10 
Pf.; bet erhöhter 20 d von 1 Mk. pro Tag und 
Kopf und voller Koſt mit Brod 1 M., ohne Brod 
85 Pf., bei Mittagskoſt 52 beziehungswelſe 47 Pf., 
bei Abendkoſt 29 beziehungsweiſe 24 Pf., bel Morgens 
Oft 19 beziehungsweiſe 14 Pf. Die Vergütung iſt 

er betreffenden Gemeinde ſofort zu bezahlen. 
übe Die lange Dauer des Enteignungs verfahrens, 
en Wie in der letzten Zelt vielfach geklagt wurde, hat 
derfün.mifter des Innern veranlaßt, Folgendes zu 
e Die bauausführenden Behörden müßten vor 
fertigt Beſchleunigung bedacht fein und bei An⸗ 
träge 18 er Vorarbeiten und Stellung ihrer An⸗ 
materialler Verzögerung vermeiden. Die Kataſter⸗ 
Ben 9 ſollten fie ſich möglichſt durch ihre eigenen 
ſollen immeſchaffen. Bei Aufſtellung der Baupläne 
öffentliche er die von dem Unternehmen berührten 
werde N und Privatintereſſen gebührend berückſichtigt 
zu — 5 um ſpätere Weiterungen bei Prüfung der Pläne 
dadurch nigen Die Feſtſtellung des Planes dürfte 
nicht perzögert werden, daß dle Verhandlungen 


ſebr gut beſuchte Vorſtellung im Saal der Bürger⸗ 


offenbar einem 


graphische Darſtellungen, Modelle und 


Das gewerbliche Fortblldungsſchulweſen 


und der Handſertigkeits⸗ Unterricht werden beſondere 


der 


Es tollen bierbel 
don 356,400 Mk. 


dete berkrleben werden dürfen, 
2800 Fi im Geſammtwerthe 


a Wenge f dem kleinen e 


über einzelne von Intereſſenten beantragte Anlagen 
noch nicht zum Abſchluſſe gebracht werden konnken; 
nöthigen falls jet die Feſtſtellung zunächſt auf- Diejenigen 
Grundſtücke zu beſchränken, für welche die noch 
ſtreitigen Anlagen ohne Belang find. Zur Bes 
ſchleunſgung der Entſchädlgungsfeſtſtellung jet eine 
ſchnellere Beſchaffung der Auszüge aus dem Grund⸗ 
buch erforderlich; auch aus der Ernennung der Sach⸗ 
verſtändigen dürfte keine Verzögerung erwachſen und 
das Schätzungsverfahren ſelbſt müſſe, ſofern es ſich 
nicht um ſchwlerige und zeitraubende Schätzungen 
handle, jo geleltet werden, daß, wenn irgend thunlich, 
die Schätzungen am Tage ihres Beginnes auch zu 
Ende geführt würden. 

*Die Leipziger Sänger unter Führung des 
Kapellmelſters Hatmund Hanke gaben geftern eine 


e. Auf 

ird gegenwärtig die Scholz 'ſche 
die ge An mit ihrem großen Wagenpark hier eintcaf 
und morgen mit ihren Vorſtellungen beginnen wird. 
Die Menagerle verfügt über einen Thlerbeſtand von 
150 Exemplaren, unter welchen allein über 30 exotiſche 
Raubibiere ſich befinden, ſie wird damit zu einer der 
größten Menagerten, die auf Relſeſchauſtellungen ge⸗ 
zeigt werden. 55 er auf die Zee Schau⸗ 
ung nochmals eingehender zurückkommen. 
ſtel a werthung des Fallobſtes. In dieſem 
Jahre haben wir mit einem bedeutenden Obſtreichthum 
zu thun, und da gilt es, auch bie Verwerthung des 
Fallobſtes in ſolche Bahnen zu lenken, daß uns wo⸗ 
möglich im kommenden Jahre noch Nutzen daraus er⸗ 
wächſt. Es geht ja immer ein erheblicher Bruchthell 
des Kernobſtes durch die Arbeit der Apfelwickler ver⸗ 
loren, welche die Aepfel und Birnen nach den ver⸗ 
ſchledenſten Richtungen hin durchbohren, um an das 
Kernhaus zu gelangen. deſſen Samen ihnen zur Nahr⸗ 
dient. Die von der Made bewohnte Frucht ſällt 
vor der Reife vom Baume. Laſſen wir fie unbeachtet 
liegen, jo firdet die Made ſchon bald ein Verpuppungs⸗ 
pläßchen; des halb iſt es unſere Pflicht, dem Fallobſt 
unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, das im erſten 
Stadium ſeiner Reiſe als Viehfutter verwendet werden 
kann. Bei vorgeſchrittener Relfe iſt daſſelbe aber zur 


reſſource, der heute eine zweite folgen wird. Die 
luſtigen Sänger haben mit dieſer Vorſtellung ſich 
wieder aufs beſte eingeführt, und den allen Ruf be⸗ 
ftätigt, der fie als eine der beſten Geſellſchaften dleſer 
Art preiſt. Das Programm ließ in ſeiner Mannig⸗ 
ſaltigkeit wenig zu wünſchen übrig. In erſter 
Linie gefielen die komischen Vorträge des Herrn 
Püſchel, die in ihrer derbkomiſchen Art 
wahrhaft zwergfellerſchütternd wirkten; auch die 
Vorträge des Herrn R. Uhle wurden fehr beifällig 
aufgenommen. Die Ouartettvorträge, welche die erſte 
* b e ner ſehr exakt zur 
usführung und fanden äußerſt lebhaften und wohl⸗ 
verdienten Beifall, für welchen die Sänger durch Zu⸗ Bereitung von 4 zu benutzen, das ſich gast 
gabe dankten. Ein ganz bortrefflicher Concertſänger] Jahre hindurch i de last, Das babe ale 
{ft Herr R. Mühlbach defien ſömpathſſche Bariton beobachtende Zuberehungsperiabten If folgenden MT 
ſtimme recht umfangreich und dabei in allen Lagen faulen und wurmſtichtg gewordenen Theilen 


von allen fa 
3 reinigten Aepfel und Birnen werden in 
vollkommen ausgeglichen iſt. Sein Lied „Der Thräne a ore Tbeile geſchnitten, alsdann gründlich 


Troſt“ ſprach ungemein an und nach dem zwe 5 f 
u en und mit kaltem Waſſer aufs Feuer gebracht. 
dein enn 25 Peg 75 Mutter ee Pan wird nun ſolange fortgeſetzt, bis fämmt⸗ 


liche Obſithele weich geworden find, was in 2 bis 3 


dankte ihm nicht nur ehrlicher Belfall, ſondern auch erwarten steht. Die Maſſe wird darauf 
e 


manche verſchwiegene Thräne. Erfolgreich war auch 
Herr Th. Kröger mit ſeinem Liede: „Du biſt un⸗ 
endlich reich.“ Der Dameninitator Herr Hallier 
gefiel gleichfalls recht gut, doch iſt er noch zu wenig 
Herr ſeiner Stimme, um lebhafter inereffiten zu 
können. Der Schlußſchwank „Irren iſt menſchlich“ 
wurde, dank der unwiderſtehlichen Komik des Herrn 
immermann, tüchtig belacht. — Den Beſuch der 
heutigen Vorſtellung können wir Freunden der „zehnten 
Muſe“ nur empfehlen. 

Vakanzenliſte. Maglſtrat in Elbing ſogleich ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Anfangsgehalt 1300 Mk., nach 5 
Jahren 1500 Mk. und nach 10 Jahren 1700 Mk., 
außerdem 10 pCt. des jeweiligen Gehalts als Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Magiſtrat in Konitz zum 20. 
Oktober ein Küſter an der evangeliſchen Kirche, Ge⸗ 
ſammteinkommen etwa 772 Mk. — Magiſtrat in 


Seen Hoggefeß geſchüttet, damit fie ſich verdickt, und 
nach einigen Tagen ſchreitet man zur Gewinnung des 
Saſtes mittelſt eines Preßtuches. Zur Verbeſſerung 
des Saftes dienen Gewürze, auch einige reife Qultten, 
die mitgekocht werden müſſen. Aber auch ohne jeden 
Zuſatz Mt das Gelbe aromatiſch, ſüß und wohl⸗ 
u g e e Hi 3 2 ni 
bſt kann auch zur Eiſſigbereitung benu 
woe He aber fehlt es in unſeren intenſiv ge⸗ 
füh te u Wirlſchaſten zu ſehr an Zeit, um ſich hler⸗ 
kr abzugeben, und obenein wird uns infolge der er⸗ 
bebll chen Foriſchrlie auf dem Gebiete der Chemie der 
ei fo billig angeboten, daß wir im Intereſſe unſe⸗ 
1 eldbeutels über alle dem Kunſteſſig fonſt wohl 
re ftenden Mängel leicht hinwegſehen. 
anha „Verhaftungen Der ſelt Kurzem aus der 
N iR chungs⸗Haft entlaſſene Arbeiter Ludwig G. 
In 505 iſt geſtern Vormittag auf Anordnung des 
von Königlichen Landgerichts, wegen des ihm 
gelegten Stittlichkeltsvergehens von Neuem 
ſtet worden. — Geſtern Nachmittag erfolgte dle 
verha g des in der Lg. Niederſtraße wohnhaften 
to R., weil er in ein Haus des St. 


to 
„Platzes gewaltſom eingedrungen war und dort 
e w lers Aeamlen mit einem Stock mißhandelt 


ern Abend kurz vor 9 Uhr 
Falch Nr. 20 ein unbe⸗ 
zum Aus uch. Es brannten 
iner auf dem Treppenflur 


1500 Mk. Gehalt und 150 nicht garan- des erſten Stockes ſiehen at g 
tirtes Enntommen, Höchſtgehalt 1650 Wi. N Ein konnte die Gefahr. bereſts me R 
Forſtaufſeher Dominſum Lebehn bei Grambow in durch Hausbewohner beſelle brennenden Petroleum⸗ 
Pommern. — Hilfsjäger, tägliche Diäten 2 Mk. war durch das Umfallen elner 
Wohnungsentſchädigung und Brennholz. Magiſtrat] lampe verurſacht worden. 
Dunzlau, — Forſtgebilfe, Oberförſterei Laskl bet a Elbi 

nka, Poſen. — Jäger auf Rittergut Bollensdorf Strafkammer zu ing. 


om 9. Auguſt. 


eventl. 1. Oktbr., Forſtamt Dombrowka b. Schwieben, Sitzung v 
O.⸗Schl. — Vorſteher des Bureaus II (2. Kreisaus⸗ Am 1. April — Im BOB: 5 83 
ſchuß⸗Secretärſtelle) zu Wehlau zum 1. Oktober, zwiſchen dem Arbeiter See ar und e 


erhielt dabel Hlebe und einen 


1. Oktober 1894, Gehalt 1200 Mk, von 3 zu 3 Jahren ausartete 
um 150 Mk. bis 1650 Mk. ſteigend. — Bureau⸗ Stich in 1 bis in die — den g Die 
Aſſiſtent beim Magiſtrat in Flensburg ſofort gefucht. | Anklage behauptet, daß die Poplelewall den Meſſer⸗ 


acht hat. Die Beweisauf⸗ 
Vipinski en . aufs 
r mit der Hand ges 

Peläbrt und die Boniiewätt, 55 11 Jahr nd # 
Bopielemgfi ; Monaten Gefängniß verurtheilt, von 
Strafe 117 7 5 wird 1 Monat als durch 15 

0 üßt erachtet. Das Meſſer wir 
Arbeiter Frledrich 
wird 17 15 IE 
e 1888 zu nswleſe 
F. Wehen und einen Mops 
wird mit 1 Jahr 6 Monaten 
Sommer ſteht ferner 
April mit der Juſtine 


Mk. bis 3000 Mk.) nicht ausgeſchloſſen. 

Die öffentlichen Flußbadeanſtalten ſind 
wieder freigegeben worden! Bekanntlich wurde 
in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung auf An⸗ 
regung des Herrn Meißner der Magtſtrat erſucht, bei 
dem Herrn Reglecungspräſidenten wegen Aufhebung 
der Sperre der Flußbadeanſtalten vorſtellig zu werden. 
Dieſes Geſuch hat nun die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten gefunden und ſteht ſomit der 
ei der genannten Anſtalten nichts im 

ge 


Der Krampf im Waſſer. Alljährlich fallen] A 
Krampfanfällen im Waſſer viele Perſonen, darunter 
auch vorzügliche Schwimmer, zum Opfer. Wir wollen 
deshalb Badende mit den Erſcheinungen bekannt 
machen, um im Nothfalle Hilſe leiſten zu können. 
Der bis zum letzten Augenblicke ſich noch munter im 
Waſſer umhertummelnde Schwimmer macht urplötzlich 
ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen, ſinkt 
ſtumm in die Tiefe und verſchwindet zum Schrecken 
der Badenden. „Der Krampf hat ihn befallen“ — 
heißt es von allen Seiten — „raſch ihm zu Hilfe! 
— Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskelkraft wird dar 
durch erzeugt, daß Schaum oder Waſſerſtaub in den 
Schlundkopf mit der Einathmung gelangt und in die 
Luftwege eindringt, oder, wie es im Volksmunde 
heißt, in die falſche Keble geräth, wodurch eine faſt 
augenblickliche Stockung ſämmtlicher Athmungsorgane 
ſtattfindet. Kommt das Waſſer beim Beginn einer 
Einathmung in die Luftröhre, wenn die Lungen ganz 
luftleer find, jo ſinkt der Körper ſofort. Wenn daher 
die Mitbadenden bemerken, daß jemand beim Baden 
ungewöhnliche Bewegungen macht, jo müſſen ſie ſofort 
Hilfe leiften, weil der Betreffende unter den befchtiebenen 
Umftänden keinen Hilferuf äußern kann. Ein amerl⸗ 
kaniſcher Arzt hat über dieſen Krampf der Schwimmer 
intereſſante Unterſuchungen angeſtellt. Nach denſelben 
iſt bei ſolchen Unglücksfällen niemals Krampf im ge: 
wöhnlichen Sinne im Spiel, wie auch die von ihm 
unterſuchten Leichen plötzlich untergeſunkener Schwimmer 
keine Merkmale des Krampfes aufwieſen. 

Schueidemühler Brunnenlotterie. Die ſchon 
erwähnte, der Stadtgemeinde Schneidemühl durch 
allerhöchſte Ordre ertheilte Erlaubniß, zu Gunſten 
ihrer durch das Brunnenunglück im vorigen Jahre 
geſchädigten Einwohner eine Geldlotterie zu veran⸗ 
ftalten, geht dahin, daß zu dieſem Zwecke 330,000. 
Bopfe zum Preiſe von je 3 Mk. im geſammten Staaſs⸗ 


ommer, 


auf 9 Monate 
Nach einer kleinen Neckerei 


In Pangritz Colonie mit einem Spaten über den Kopf, 
odaß der Arbeiter ganz erheblich verletzt wurde. Da 


Juni habe ve 
r hat 


6 


h J 6 2 
Zuchthaus und fit außerdem 3 Wochen Daft au. 
Der Bäckergeſelle Eduard Lick a de 
jelben zum Zweche der 
die Mutter Renate 


m Perl 8 aden d 
Anfertigung des Anzuges ſollte Kirſchner 

eine An g moch, Da Letzterer die Anzahlung 
fo hat Herr Perl den Kirſchner 

gemahnt. An einem Tage, als Herr 
Kirſchner auf der Straße traf, und deſenlben 
Schuldſchein in Höhe von 600 Mk. von 
erklärte, ſobald der Beſitzer 


Menagerie aufgebaut, 


die J Hausbewohner mit einem offenen Mefjer | Ruffiiche 


der 7 Thätlichkeiten } 


hlung Deingenderinnerte, zeigte Kirſchner einen 


ter den Namen des Be ſchrleben. Da 

e 
uar 

21 nie Mutter auf 1 Woche Gefängniß. 


Telegramme 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Wien, 10. Auguſt. Nach einer der 
„N. Fr. Pr.“ aus Venedig zugegangenen 
Depeſche wird von mehreren dem egyptiſchen 
Hofe naheſtehenden Perſonen die Ver⸗ 
heirathung des Khedive mit Naime, einer 
jüngeren Tochter des türkiſchen Sultans, als 
nahe bevorſtehend bezeichnet. 

Budapeſt, 10. Auguſt. Der bekannte 
Gauernwucherer Georg Bakitſch in Alſo 
Ferneezly wurde durch Bauern ermordet. 
Rom, 10. Auguſt. Der Bürgermeiſter 
des Geburtsortes Caſerios erhielt wieder 
ein Schreiben vom „anarchiſtiſchen Komitee 
zu Ravenna“, in welchem geſagt wird, daft 
Caſerio gerächt werden ſolle. Bereits ſeien 
die Genoſſen durchs Loos beſtimmt, welche 
Crispi und Caſimir Périer tödten ſollen. 

Paris, 10. Auguſt. Turpin richtete 
an die Kommiſſion einen Brief, in welchem 
er die Zurückweiſung ſeiner Dokumente 
fordert und ankündigt, daß er ſich einer 
weiteren Prüfung ſeiner Erfindung wider⸗ 


Kriegsminiſter ein Modell der Kriegsmaſchine 


ee ef 
ertigen laſſe. N 
ie Mortes, 10. Auguft. Die 


nfolge der Haltung der Arbeitgeber brotlos 
e e Italiener ſind jetzt ſämmtlich 
über die Grenze gebracht worden. Weitere 
Unruhen werden deshalb nicht befürchtet. 
London, 10. Auguſt. Der „Standard“ 
meldet aus Petersburg, daß der ruſſiſche 
Verkehrsminiſter ſich mit einem ſehr wichtigen 
Projecte, nämlich mit der Herſtellung einer 
Kanalverbindung zwiſchen dem Schwarzen 
Meere und dem Aralſee, beſchäftige. 
New⸗Nork, 10. Auguſt. Offiziellen 
Berichten zufolge haben die Getreideernten 
wegen der anhaltenden Trockenheit bedeuten⸗ 


den Schaden gelitten. 


Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. Auguſt, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 9.8. 10 8. 
3½ pCt, reußiſche Pfandbriefe 99,40 99,50 
3½ pCt. Weſtpreußiſche fandbriefe 100,00 | 99,70 
Oeſterreichiſche Gold rente 99,90 100,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . » » 99,50 99,60 
2 Hanknoten Pe Eee 222 un 
ichiſche Banknoten ‚95 163, 
Se a ii 10 7 61 
4 pCt. preußiſche Conſolss 105 0 1 
4 pCt. Rumänien 1855 118.20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 0 ; 
Brodbutten-Bdrje 
Cours von „ Dan eins > 0 RN 8. 
Weizen September 2 t 
Nopembet : «rer. nn 0 
Roggen Fecher... 12070 121.20 
Tendenz: feſt. 
etroleum Loco I 29 
üböl Dktobet , » ren dal ya 
Novembre 44, 4620 
Spiritus Auguft - =... 9° . 
0 10. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
ahnt ortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
us pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco eon denten e eee: rn Brief. 
icht contingentirt „ 
500 eig nr 31,50 „ Gelb. 
Danzig, 9. Auguft. Getreide börſe. 
eig 5 (p. 300 Qual.⸗Gew.): matter. A 
mſatz; 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß — 8 
„ helbunt. Ss 1 a 
Tranſit he und weiß 
" [4 un nn een 
Termin zum freien Verkehr Sept. Okt. 
Tran 


it 0 
Re uten spreis z. freien Verke r 
Rogg 20 15 g Qual -Gew.): unver. 
inlanbſſche nn „ en 
kpolniſcher zum Tranſit 
ruſſiſch-pol A 


1 Sept. 

eohlitungspteis freien Verkehr . 
Gerfte: giohe (590-160 r 
4 leg 25—660 8) 


re FE e 


ee RER 


afer, in nbifcher 120 
nch e . . 120 
rbſen, D 20 

Ye 178 


Rub ſe , ländiſche 


8 Königsberſer Getreide⸗ und Saatenbericht. 


igsberg, 9. Auguſt. 
Zufuhr: 31 tand 32 ausländiſche Waggons. 
Inländiſch, Mk. pro 1 5 
Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert abfallender, flau, 
0 Punker 786 g aa blauſpizig neuer 112 4 
4, 90 bunter 765 g (129pfb.) blau 8010 neuer 107 4 
(4,55), 757 g (127% pfd.) 122 4 (6,20), rother 770 g 
kater; 3 hr „A. (5,20) A V den 
oggen (pro 80 J pro 714 pfd. b) ruhiger, 
Tal 5 (121pfb.) 756 NEN) vom Boden 10342 „A 
(4,14), 696 8 (116/17pfd.) bis 756 & 22pfb,) 104 4 
44 55018 8 (124pfb.) 927% A 714 g (120pfb.) 
is 759 g (127/8pfb.) 104 ¼ 4 (4,18). 
Hafer (pro 80 Ppf) ſtill 100 . (2,50), 108 4 (2,70), 
113 4 (2,80), 114% (2,85). 4 
Rübſen (pro 72 Pfd.) flauer, hochfeiner 181 4 005 ). 
Ausländiſchun verzollt, Mark pro 1 kg. 
Fe ne u A 
eizenkleie neu „grobe 55, 
Rogge 685 (Hope) big 700 (LIT/1SPfD) alter 675ÿ 
. 


A, 744 g (125pfd.) bis 750 g (126pfb.) 71 A 
Gerſte ger 55 
dis 1,76 A 
ais N it 
Erbſen Viktoria- gering mit Geruch 185 * mi 


Bohnen 98 „A, ſchimmlich 90 AM 
* mit Geruch 145 „ neuer 160 4 


N x 1 
Raps 162, 163 A, zerſchlagen 158 
Dotter neuer 130 % 


Auf dem Kleinen Exerzierplatz. 


Eutopa's größte 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: my 


Eu Sonnabend, den 11. Auguſt er. 
Täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 


Frisches F. Juſektenpulvet 


bei Bernh. Janzen. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 12. Sountage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Reichelt. 
Baden: 5 I I 10 
angel. ⸗lu e Ha | 
8 St. Marken che zn 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Vece ei 
Nachm. 2 Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 
Lackner. Pr 
eil. Geiſt⸗Kirche. 
e = Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 
r. 5 
Dienſtag, den 14. Auguſt, Morgens 9 Uhr: 
Quartals⸗Communion. 

Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Predigtamts⸗Kandidat 
Salewski. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
5 9% Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
5 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
ald. 


und Leoparden, Hyänen, Dingo, Strauß, 


Affen und Vögel der verſchiedenſten Art u. ſ. w. 


und zwar Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
Auftreten des weltberühmten Löwenbändigers Mr. 
mit dem unübertrefflich dreſſirten Königslöwen Sultan in 
geſehenen Dreſſur, ferner eine Gruppe Löwen und 
Pracht⸗Teleskop⸗Wagenkäſig. — 


Fräulein Rosina Scholz mit einer Meute 


Leiſtungen. — Vorfüh 


vorzügliche Leiſtungen 
und Seiltänzer. 

Ich mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, 

die Menagerie hier nur bis zum 15. A 

i Alles Nähere die Plakate. 

Zum freundlichen Beſuche ladet ganz ergebenft ein 

Hochachtungsvoll 


Scholz. 
Atue hocharnige deutsche Singer⸗Fretnähmaſchine 


5 liefere ich bei reeller Garantie 
für 50 M., 54 M., 67,50 M., 81 M. Neueste 
2 Systeme für 90 M. und 103,50 M. 
Ausführliche Preisliſte gratis. 

Meine Nähmaſchinen ſind berühmt 
durch ihre ganz außergewöhnliche Nähfähigkeit — bis 2000 
Stiche in einer Minute — und zeichnen ſich auch von allen 
anderen durch vorzügliche Conſtruction, leichten, geräuſchloſen 

Gang und gediegen elegante Ausſtattung aus. 
Jeder Maſchine werden die neueſten Apparate beigelegt. 


P aul Rudolphy, Elbing, 1, Schmiedeſtraße 1, 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 
Montag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Kradolfer⸗Königsberg k. Pr. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung 


Elbinger Standesamt. 
Vom 10. Auguſt 1894. 
Geburten: Fabrikarbeiter Otto 
Guſt. Krauſe 1 T. — Selterwaſſer⸗ 
abfüller Carl Vogel 1 S. — Schuh⸗ 
machermeiſter Guſt. Ad. Herrmann 1 S. 
— Arbeiter Jacob Koſching 1 T. 
Arbeiter Joſef Hipler 1 T. — Schloſſer 
Heinrich Stegmann 1 T. ß 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Veronika 
Weiß, geb. Poſchmann, 32 J. 


Algem- Bildungsverein 
Sonntag, den 12. Auguſt er., 
im Vereinslokal bei Herrn Wehser: 
Vocal- und 
Instrumental -Concert. 
en te 2c. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Nach dem ER TANZ. 
Die Mitgliedskarte ift am Eingang 
vorzuzeigen. Gäſte haben Zutritt. 


Ortsverein der Liſchler. 


Sonnabend, den 11. Auguſt er., 
Abends 8½ Uhr: 


Ecke Alter Markt. 

a gros-Lager und Haupt⸗Geſchäft in Danzig, Langenmarkt 2. 
ieferant für Militair, Behörden, Beamte und Vereine. 

Eigene Reparatur-Werkſtatt. 


Farben⸗ Handlung 


Richard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 
Maler-, Maurer-, Künflerfarben, Pinſel, Lache, Firniß ele. 
billigs t. wg 


Dampffügewerk Joh. Müller 
1 - Elbing, Speicherinſel 
empfiehlt zu ſtädtiſchen und ländlichen Bauten frei Baustelle reſp. Waggon 
oder Ufer Elbingfluß hier: 
Seiten⸗ und wettergraue Breiter, Bohlen 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


ten, Schnitt 
Berjammlung. || e ers Se n gen AR in 
Sühne ger ere Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
Kunntmachung farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Hekann 5 Schablonen, Kitt, Bronze 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Conſumtibilien zur Verpflegung der 
Gefangenen und zur Reinigung der 
Wäſche für das hieſige Centralgefängniß 
pro 1. Oktober 1894 bis dahin 1895 
und zwar ungefähr: 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 


J. Staesz Jun., 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
eichfer tige Oelfarben. == 


— 
mm 


Spezialität: Str 


1000 Ls feines Gcrtenmeit, eee ebe Photogr. Atelier 
800 „ feines ausgebeuteltes Preis lift wi 3 + 958 
Roggenmehl, 0 eis lift ; 2) 3 

900 „ Reis, ® 4 Leistikow ſcher een 8 1 5 

700 „ Graupen, 2 133 0 5 8 
5000 „ Erbſen, Obft⸗ 1. Schaumweine C 2 Alter Markt 63. „8 

500 „ Gerſtengrütze, in der Hauptnied V = Photographieen jeder Art. 3 

800 „ Hafergrütze, ® ut, ptniederlage bei @|? in vorzüglichſter Ausführung. :” 
1700 5 0 ER Rind Bernh. Janzen. Keine Sonntagsruhe! = 5 

„ friſchen Rindert ! — — 

350 „ Nfriſchen Speck, alg, Apfelwein p. / Flasche M. 50 Reh ganz und zerlegt, 
3000 „ inofleifch, Von dem 5 „ 0,60 E, empfiehlt 
5000 „ Weiß und Sauerkohl 8 Johannisbeerwein 0⁴⁵ 0 M. B. Redantz, Wildhandlung, 
3500 „ gelbe Rüben u. Wrucken, Apfelwein⸗Champagner „1.20 Fischmarkt 51, a. d. Hohen Brücke. 
70000 „ Kartoffeln, Johannisbeer⸗Champagner, 1200 — — 


80. 200 Gentner 
Prima ger. Winter- 


Speck 


hat billig abzugeben 


2500 Liter Milch, 
800 Flaſchen einfaches Braunbier, 
350 kg. grüne Seife, 
100 „ Talgſeife, 
100 „ Soda, 
40000 „ geb. Roggenbrod 
ſoll im Ganzen oder getheilt an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierauf bezügliche Offerten find 
bis zum 25. Auguſt 1894 
einſchließlich dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
lich einzureichen oder im Sekretariat I 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft, 
Zimmer Nr. 42, woſelbſt auch die 
Lieferungsbedingungen eingeſehen werden 
können, zu Protokoll zu erklären. 
Elbing, den 6. Auguſt 1894. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


85 Bu f 785 
Moſel⸗ ou ſeux „ 1, 
Oporto⸗Sekt ſüß 1,80, herb, 2.00 
2 Bernh. Janzen. 


99,026 


Triſchen Teckhonig. 


Julius Arke. 
Eine Wohnung 


von zwei Zimmern, 2 Tr., incl. Waſſer⸗ 
leitung, zum 1. Oktober an ruhige Ein⸗ 
wohner zu vermiethen 


Waſſerſtraße 32/33, 


Marienburg Wpr. 
Neue Sendung jeinfter 
Matjes⸗Heringe 


à 10, 15 u. 20 Pfg. empf. 
n. 


Menagerit. 


9½ Uhr geöffnet. 

Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von 
i 150 Exemplaren, darunter 18 Löwen, 3 Königstiger, 
IN darunter das größte Exemplar, welches je in einem Zoologiſchen 
8 Garten oder Menagerie gezeigt wurde, 10 verſchiedene Panther 
3 prachtvolle Zebras, 
Gnu oder das ent Pferd, Lama, Antilopen, Schlangen, 

e 


* Cäglich finden 3 große Vorſtelungen falt 


Bei jeder Vorſtellung: 
William Skotty 
einer hier noch nie 
Königstiger in einem 
Auftreten der rn Dowpianie 
anen, Dingo's und 
Wolfshunden (12 Thiere vereinigt in einem Käfig) in ihren ——— 
Leiſtu rung des Wunder⸗Elephanten „Miss Mary“ 
in feinen ſtaunenerregenden Leitungen. Zum Schluß: Das Affentheater, 
der dreſſirten Affen, als: Akrobaten, Equilibriſten 


ft a daß 
uguſt verbleibt. 
WE 


Brünlinger, 


ſtattfindende 


Motore für 
Maſchinen, 
verhütung, 


geſtattet. 


Jede Schuhmacherarbeit 


wird ſchnell, gut und billig ausgeführt 
vom Schuhmacher Symantzick, 
Waſſerſtr. 94, 2. Tr. 


Ein gebrauchter 


Bücherſtänder, 
nicht zu groß, ſofort zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis sub 
K. 10 an die Expedition erb. 
. nee 


burg, Villa Kaiſer. 


vedere. 

Hr. Mitzlaff, Konſul, Elbing, Belvedere. 

Frl. A. Luks, Elbing, Germania. 

Frl. Th. Stelter, Elbing, Germania. 

Fr. Kaufmann Hedwig Schaumburg und 
Fam., Elbing, Germania. 

Fr. Kaufmann Clara Reuter und Familie, 
Elbing, Germania. 

5 Bertha Janzen, Elbing, Villa 

atjer. 

Frl. Emma Unger, Elbing, Villa Kaiſer. 

Frl. Clara Martins, Geſchäftsinhaberin, 
Elbing, Villa Katfer. 

Frl. Marie Glöde, Elbing, Villa Kaiſer. 

Hr. Otto Flindt u. Fr., Rentier, Elbing, 

Villa Kaiſer. 

r. Pompetzki. Rentier, Elbing, Bellevue. 

r. Niemez, Ober » Poftaffiltent, Berlin, 

Lerique. 

Hr. Emil Edler und Mutter, Buchhalter, 
Elbing, Badneck. 

Hr. Klopſch u. Fam., Major und Direktor 
der Gewehrfabrik, Danzig, Walfisch. 

Hr. Leſſing, Uhrmacher, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Mönke und Tochter, Rentier, Braunus⸗ 


berg, Walfiſch. 
* Fabrlkbeſitzer, 


=; 


Hr. Bergmann und 
Braunsberg, Walfi 

Hr. Cornelius Janzen u. Fr., Rentler, Elb., 
Villa Grunwald. 

Fr. Eliſabeth Förſter u. Töchter, Ober⸗Reg.⸗ 
Rath, Bromberg, Villa Neubauer. 

Hr. Anton Nieswand u. Fam., Rechtsan⸗ 
walt, Braunsberg, Villa Neubauer. 

Fr. Dr. Steffen, Brauns berg, Villa Neu⸗ 


bauer. 

Fr. Bertha Schmidt und Tochter, Rentier, 
Elbing, Bellevue. 

Frl. Bachilius u. Geſchw., Bromberg, Rittker. 

Frl. Anna Piſchly, Elbing, Moderſitzki. 

Hr. Georg Unger, Amtsgerichts⸗Rath, Inow⸗ 
razlaw, Wrangel. ö 

Hr. Conrad Albrecht u. Töchter, Landger.⸗ 
Direktor, Potsdam, Wrangel. 

Frl. Elife Pröll, Elbing. Wrangel. 

Frl. M. Baumeiſter, Bromberg, Wrangel. 

Frl. Anna Vogt, Inſterburg, Wrangel. 

Frl. M. Alſen, Elbing. Wrangel. 

Fr. Seminardirektor Ortlepp und Tochter, 
Elbing, Wrangel. 

Frl. Anna Schmidt, Marienburg, Wrangel. 
r. Kaufmann Katharina Teſchner, Pr. 
Holland, Klatts Hotel. 

Fr. Bürſtenſabrikank Johanna Teſchner, Pr. 
Holland, Klatts Hotel. 

Hr. Oskar Diegner, stud. jur., Tolkemit, 
Klatts Hotel. 

Hr. Leo Feuerabend, Lehrer, Guttſtadt, 
Klatts Hotel. 

Frl. Minna Schmeyer, Elbing, Klatts Hotel. 

er Knothe, Rentiere, Elbing, Klatts 

otel. 

Hr. Max Brunnert, Kaufmann, Berlin, 
Klatts Hotel. 

Fr. Prokuriſt Bloch und Kind, Elbing, 
Le 


rique. 5 

Fr. Amtsrath Schmidt, Löbau, Lerique. 

Fr. Kaufmann Kuſch, Elbing, Concordia. 

Frl. Blaſchkowski, Privatiere, Elbing, Con⸗ 
cordia. 

Fr. Wwe. Louiſe Bäcker und Tochter, Elbing, 
Concordia. a 

Fr. Reinhardt und Tochter, Rentiere, Elbing. 
Concordia. 

Hr. H. A. Baumann, Rentier, Marien 
werder. Liep⸗Sperling. 

Hr. von Lieben, Apothekenbeſitzer, Demmin, 
Belvedere. 


Nord- Ostdeutsche 
Gewerbe-Ausstellung. 


Die Mai—Auguſt 1895 in Königsberg i. Pr. 


Nord-Ofdeutihe Gewerbe-Auskellung 


umfaßt in Abtheilung I: Induſtrie und Gewerbe der 
drei Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. 
Für die übrigen Abtheilungen: Hilfsmaſchinen 

Kleingewerbe, 
Gewerbliche 
\ Gewerbliches 
gewerbliche und induſtrielle Litteratur, 
Kunſtgewerbe, Marine, Fiſcherei und Handels⸗Aus⸗ 


ſtellung ift eine allgemeine Betheiligung 


I und 
Landwirthſchaftliche 
‚Dugiene und Unfall⸗ 

uterrichtsweſen, ſowie 
Kunſt und 


zum Spätefter Aumeldetermin 1. Oktober 1894. uum 
Das Ausstellungs-Comite. 


18 Pfd. ff. Limb.-, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 

je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 
Luſtgarten 3 iſt die Parterre⸗ 

Wohnung, beſteh. aus fünf zuſammen⸗ 

hängenden Zimmern nebſt Zubehör, zum 

1. Oktober er. zu vermiethen. 

_ üheres Berliner Chauſſee &. 


Jüngeren Laufburſchen 


D C. Meissner’s Buchhdlg. 


Empfehle delikate 


eingelegte Heringe. 


Bernh. Janzen. 


8. Lille der Badegäſte in Kahlberg 1894. 


Fr. Paul ne Arndt u. Tochter, Charlokten⸗ J Hr. Krupp und Fam, Kaufmann, Pr. 


Holland, Belvedere. 


Hr. Friedländer, Direktor, Hamburg, Bels | Hr. Depmeger und Fam., Maurermeiſter, 


Elbing, Belvedere. f 

Frl. M. Braun, Lehrerin, Wolſtein⸗Poſen, 
Concordia. 

Frl. A. Schwarz, Lehrerin, Wollſteln⸗Poſen, 
Concordia. 

Hr. Joh. Krantz, Lehrer, Bunzlau⸗ Schl., 
Concordia. 

Fr. Geſchw. Magda und Ella Anderſch, 
Elbing, Germania. 

Hr. Adolph Nelſon und Fam., Gerichts⸗ 
vollzieher, Konitz, Villa Kronprinz. 

Frl. Eugenle Lehmann, Elbing, Villa Kron⸗ 


prinz. 

Hr. Wolf, Lehrer, Braunsberg, Liep⸗Preuß. 

Hr. Gronau. Gymnaſialdtrektor, Marien⸗ 
burg, Lerique. 

Hr. Fritſch, Apothekenbeſitzer, Braunsberg, 
Lerique. 

Hr. Boether, cand. med. Elbing, Villa 
Waldſchlößchen. 

Frl. Joh. Zimmermann, Elbing, Daniel 


Voß. 
Frl. Henriette Stellmacher, Elbing, Danſel 


Voß. N 

Frl. Prowe, Pr. Holland, Dan. Voß. 

Fr. v. Morſtein u. Tochter, Rentiere, Don- 
zig, Dan. Voß. 

Frl. E. Zint, Rentiere, Wormditt, Daniel 


Voß. 
8 Karbaum, Rentiere, Wormditt, Dan · 


oB. 
Hr. Ad. May u. Fr., Landrichter, Brauns⸗ 
berg, Germania. 
Hr. Dr. Gaupp, Juſtizrath u. Notar, Elbing. 
Germania. 
Hr. Henning, Poſtſekretär, Ortelsburg, 
Belvedere. 

Hr. Grall, Amtsgerlchtsrath, Elbing, Bel⸗ 
vedere. 

Frl. Minna von Stojentin, Bromberg, 
Villa Wrangel. 

Fr. Rechnungsrath Möller und Tochter, 
Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. B. Bärecke, Spittelhof, Villa Wrangel. 

Frl. Minna Wilke, Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. Math. Albrecht, Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. Helene Eng. Danzig, Villa Wrangel. 

Fr. Kaufmann Marie Reuter und Fam., 
Elbing, Germania. 

Frl. Anna Penner, Elbing, Villa Kron⸗ 


prinz. 

Frl. Steinert, Elbing, Concordia. 

Hr. Max Schönborn, Ingenleur, Elbing, 
Rittker. 

Fr. Apotheker Grundmann u. Fam., Ma⸗ 
rienburg, Littkemann. 

Frl. Geſchwiſter Paſchke, Tiegenhof, Villa 
Grunwald. Obel ae 
r. Hauptmann enſchläger u. Tochter, 

1 ec Bellevue. 1 

Hr. Hans Below und Fam., Hauptmann, 
Braunsberg, Germania. 

Fr. Bürgermeiſter Sydath und Familie, 
Braunsberg, Villa Moiſchewitz. a 
Fr. Dr. Edi Günther, Dirſchau, Villa 

iſchewitz. 

dil. ee Maney, Elbing. Villa Moiſche⸗ 


itz. 
Or. Br. Auguſt Brandes u. Fam., Guts⸗ 
beſitzer, Althof, Inſterburg, Villa Kron⸗ 


prinz. 

„ Poſtſecretär Bertha Gerth, Allenſtein, 

d. le Fleiſcher. 2 e ur 

Hr. v. Marquardt, Rittergutsbeſitzer, Pot⸗ 
ritten, Walfiſch. 


Hr. = Salinger, pr. Arzt, Berlin, Wal⸗ 
fi 
Fr. Bauinſpector Geld und Fam., Elbing, 
ff 


Walfiſch. 
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177 
Herr van der Broek hatte zur Verdeutlich⸗ 
ung feiner Erzählung das vor ihm liegende 
Dolchmeſſer ergriffen und leicht mit der Spitze 
in den Tiſch geſtoßen. Ein angſtvoller. faſt 
entſetzter Schrei erfolgte, — Erſchrocken wandten 
ſich Alle um. Die Gräfin de la Valeria war 
bleich wie der Tod, ihre großen dunklen Augen 
blickten ſtarr auf den alten Herrn, als ob eine 
ſchreckenzvolle Viſton ihr erſchienen wäre. Sie 

| U Schrei ausgeſtoßen, dann 
fie ſich ohnmächtig zuſammenbrechend in 


den mon 

„Aber Onkelchen“ — ſagte Ellen vorwurfs- 
voll — „wie lannſt Du auch ſo graufige Ge⸗ 
ſchichten erzählen.“ 

„Raid: ein Glas Waſſer“ — rief Asta. 
Phbilippo, auf den Niemand geachtet hatte, 
wankte kreidebleich wie die Wand mit ſchlottern⸗ 
den Knieen hinaus — er ſuchte die rechte Hand 
zu verſtecken. . 

Mac Lean blickte ernſt vor ſich hin und 
murmelte in ſich hinein: „Das iſt auffällig — 
ſollte ich auf richtiger Wie ſein ?“ 


8. Capitel. 

Das gewonnene Vlelllebchen. 
Lange noch ſaßen Asta und Ellen in trau⸗ 
| — * Ya 2 e er 8 
in den Anblick der Eisberge, welche im Licht 
des immer bbher ee — Mondes 
zer und ſchimmerten, 

Gelſterhände 1 
und Silber und tauſendfach funkelnden Edel: 


ſteinen erbaut wären. In ruhiger Klarheit 
breiteten dit 


; die Berge in ihrem weiten Schneege⸗ 
wande ſich aus und himmliſcher Friede lag auf 
ihren Gipfeln, als wenn ſie die heitern Sitze 
der Seligen wären. Die Scheibe des Mondes 
mit goldenem Glanz ſchwebie in den unbewölkten 
Aether hinein, ſchien koſend eine Weile an die 
Titanen hinzulehnen, trennte ſich dann aber 
ſchweigend mit bleichem Kuſſe von ihnen und 
ſchaute nun mild auf die Erde herab. 

In dem Zimmer der Gräfin, welche unten 
im Saale fin 9 hatte — brannte 
lange Zeit noch das Licht. Allein mit ſich und 
ihren Gedanken war auf die übernatürliche An⸗ 


Elbing, den 11. Auguſt. 


als ob dort durch 
hochragende Schlöſſer von Gold 


1894. 


ſpannung ihrer Nerven eine naturgemäße voll⸗ 
ſtändige Ermattung gefolgt. Wor dieſes gram⸗ 
verzerrte Welb, welches in jeder Miene und 
Muskel des Geſichts den tobenden Kampf des 
Innern wiederzuckte, die ſchöne hinreißend be⸗ 
zaubernde Gräfin? Wo waren die entzückenden 
rothen Haare geblieben, die nicht zum Wenigſten 
den piquanten Reiz der Erſchelnung aus machten? 
Achtlos bei Seite geworfen — eine melfterhaftange- 
fertigte Perrücke. — Maske — wie das ganze 
Weſen der Frau. Da lag das angebeteie 
Götterweib, welches die Köpfe vieler Männer 
verrückt hatte, auf dem Ruhebette, kaum zum 
Wledererkennen — eine Welt von Ideen kreuzte 
und marterte ihr Hirn. In jähen Gedanken⸗ 
ſprüngen ließ fie die einzelnen Phaſen ihres 
Lebens an ſich Revue paſſiren, Sie richtete 
ſich auf, ſie öffnete dos Fenſter — Luft wollte 
fie haben — ihr war es zu eng ums Herz. Der 
Mond war höher gezogen — ſie ſah von dem 
Edelſteinflimmern der Berge nichts — ihr 
waren es kahle weiße Felſen. Es war todten⸗ 
ſtill, keine menjchlihe Stimme vernehmbar — 
nur das Bellen eines Hundes ertönte — Gräfin 
Lucy ſchauerte. Sie riß ihr Gewand weit 
auf und lleß den herben Nachtwind die nackten 
Arme und Schultern kühl umſpielen. Brennend 
heiß ſchauten ihre Augen zum nächtlichen Him⸗ 
mel empor, auch ihnen that die Nachtluft wohl. 
„Wer jetzt die bewunderte Gröfin Luca 
Gloria de la Valeria ſeben könnte, wie würde 
er lachen!“ ſprach fie vor ſich hin. — „Welch 
ein jammervolles Daſein — welche Extlſtenz! 
Der Menſch nichts weiter als elne hinſiechende 
Maſchineriel Wer hat den Fluch an das Leben 
des Kindes ſchon geheſtet? Wer warf die Schlange 
in den blühenden Garten meiner Unſchuld? 
Wer hat mich der berauſchenden Sünde in die 
Arme geworfen? Wer hat mir den Giſtbecher 
der Luſt gereicht? Der eigene Vater!“ — ein 
zorniges Aufflammen zitterte in ihren Augen. 
„Er hätte mich zurückziehen ſollen von dem 
vergiſteten Sumpfboden mit ſeinen Abgründen 
voll Fäulniß und Elend. Doch nein, ſch war 
jein willenloſes Werkzeug, ich war die Ma⸗ 


ſchine, durch die er zu gewinnen hoffte. Er 


lehrte mich Seil tanzen — ein muthwilliges 
keckes Ding, wie ich war, ſchickte ich mich leicht 
in die Verhältniſſe; ich ſchwatzte tolles Zeug 
durcheinander, copirte Perſonen der Geſellſchaft 
— man amüſirte ſich über mich — ich zog dle 
Herren an — der Vater plͤnderte ſie aus, 


Das war der giftige Mehlthau, den der eigene 
Vater über eine unſchuldige kindliche Seele 


ſtreute. Ich wuchs heran — die Kunſt zu ge⸗ 


fallen wurde mir Lebensbedürfniß — aus der 
kleinen Selltänzerin wurde eine berühmte kühne 
Kunſtreiterin; — abermals war es der eigene 
Vater, der mich lehrte, mein Körper ſei ein 
Capital, deſſen Ausnutzung ich ihm überlaſſen 
mußte. O, er wußte trefflich die Zinſen heraus⸗ 
zuſchlagen.“ f 

Kaum hörbar pochte es an der Thür — die 
Gräfin trat von dem offenen Fenſter zurück, 
warf raſch einen Regenmantel über und zog die 


Capuze über den Kopf. — — Es war Philippo. 
„Was fällt Dir ein“ — rief die Gräfin ihm 
entgegen. 


„Still- — flüſterte er — „Malotki kommt 
ebenfalls“ — als ſich auch ſchon die Thür öffnete 
und Malotkt auf Strümpfen hereinſchlich. 

„Der Coup mißglückte heute gründlich“ — 
ziſchte Malotkt — „der alte Holländer iſt zäh.“ 

„Ob er mich erkannt hat,“ fragte Phillppo 
— „und das Ereigniß auf dem Schiff, welches 
mich für den Beruf unſchädlich machte, abſicht⸗ 
lich erzählte?“ 

„Haſenſuß- — entgegnete Luey — „wo bie 
Situation anfängt pikant zu werden, da verliert 
Ihr gleich den Muth!“ 

„Wo das Terrain anfängt, unſicher zu wer⸗ 


den, giebt man es auf“ — jagte Malotki. 
© „Und ruft dadurch gerade den Verdacht 
hervor“ — ſpottete Lucy. „Nicht doch — ge⸗ 


rade jetzt heißt es den Kopf oben behalten. 
Was thut es, daß der alte Holländer Mynheer 
nicht in die Falle ging — ich war von born» 
berein nicht damit einverſtanden — jetzt laßt 
mich meinen Weg gehen, Emery Mac Lean 
läuft uns in die Falle — wo Satan den Ver⸗ 
fand verliert, fängt Weiberliſt erſt an.“ 

Das ſaubre Kleeblatt redete noch geraume 
Zeit in Flüſterton mit einander, worauf Philippo 
und Malotkt lautlos aus dem Zimmer ſchlichen 
— das Licht im Zimmer der Gräfin erloſch. 

Der Frützſtückstiſch am nächſten Morgen 
führte die Geſellſchaft wieder zuſammen. Die 
Gräfin fühlte ſich etwas ermüdet und abge⸗ 
ſpannt, und erklärte, auf die Tour nach dem 
Grindelwold⸗Gletſcher verzichten zu müſſen, 
welche für heute verabredet war. Herr von 
Malolki und Mac Lean erklärten ſich fofort 
Bee dieſelbe nach Interlaken zurück zu bes 
gleiten. i 

„Ach, wie ſchade,“ lleß ſich Klärchens Stimme 
zaghaft vernehmen. Da ihr Papa die Partie 
abbrach, war für fie die Gelegenheit entſchwunden 
die Gletſcher zu ſehen, auf deren Anblick das 
junge Mädchen ſich ſehr gefreut hatte. Niemand 
hatte dieſen leiſen Seufzer, welcher ſich der 
jungen Bruſt entrang, vernommen, außer Asta, 
der es in der Seele weh that, daß die be⸗ 
ſcheidene Klara um den erträumten Genuß 
kommen ſollte. a 

„Wollen Ste Klara uns nicht anvertrauen, 
Herr von Malotkt, wandte ſich Asta an 


ſah etwas bläſſer wie gewöhnlich aus — 


denſelben, „wir bringen ſie Ihnen unverſehrt 
Br Erlauben Sie ihr, in unſerer Geſell⸗ 
haft deute die Partie, wie fie ursprünglich 
projectirt war, zu vollenden.“ - 
„Ich weiß nicht, gnädige Frau“ — ſagte 
Malokki — „ob ich es wagen darf“ — — 
„Ach was, machen Sie doch nicht fo viele 
Worte — von wagen — unbeſchelden — über⸗ 
große Güte und wie die herkömmlichen Lügen 
alle heißen, die man ſich täglich gegenfeitig ent⸗ 
gegenſchleudert.“ 8 
„Ich weiß nicht, ob Herr van der Broek 
damit einverſtanden tft“ — entgegnete Malotkl. 
„Jawohl, laſſen Sie die Kleine nur bei 
uns“ — ſprach ſofort der alte kleine Herr. 
„Merkt es Euch. Ihr andere leichtfertige Ges 
ſellſchaft,“ wandte er ſich gutmüthig mit dem 
Finger drohend zu Asta und Ellen, welche dle 
Morgengrüße mit Ferdinand und Romberg 


austauſchten — „ Kla 
meinem Schutz — ich erkläre ne dem 
Cavalier.“ a 


„Ein ungefährlicher Cavaller!“ lachte Ellen. 
„Was weißt Du Schalk — a war 
früher ſehr geſährlich!“ 85 

„Onkelchen, Onkelchen!“ jubelte Ellen, „da 
möchte ich Dich wohl gekannt haben.“ 

„Wer weiß, ob ich Dir nicht auch geſührlich 
geworden wäre“ — lachte der alte Herr — 
„was meinſt Du, Asta?“ 

„Mir biſt Du nicht geſährlich — mir. bift 
Du lieb“, ſagte dieſelbe und küßte ihn. 

„Ein ſeltenes Weib“ — ſchmunzelte der 
Alte — „ſie küßt ihren Mann, wenn derſelbe 
ſich zum Cavalier einer anderen Dame erklärt. 
Vetter Ferdinand und Sie, Herr Aſſeſſor, ſolche 
Frauen müſſen Sie fi auch ausſuchen.“ — 
Asta und Ellen wandten ſich erröthend ab. — 
„So gar keine Eiferſucht“ — ſuhr er fort — 
„kommen Sie ber, Fräulein Klärchen, für 
heute ſpiele ich Junggeſelle und werde mich 
ganz Ihnen weihen.“ 

„Haben Sie vielmals Dank“ — lispelte 
Klärchen — „daß Sie mir dle große Freude 
bereiten wollen und mich mitnehmen“ Sie 
beugte ſich auf feine Hand und wollte ſie küſſen. 
Der alte Herr aber litt es nicht, hob mit der 
Hand den Kopf empor und ſah ihr in die 
Vergißmeinnichtaugen, alsdann berührte er ihre 
Stirn mit feinen Oippfen. 

Die Gräfin hatte den Wagen befohlen — 
Herr von Malotkt dankte nochmals verbindlich 
— und die Geſellſchaft trennte fi. Die Gräfin 
war 
aber liebenswürdig wie immer geweſen — der 
Traum der vergangenen Nacht hatte keine ver⸗ 
rätheriſchen Spuren hinterlaſſen. 33 22 

Bald darauf zeigte der aufmerkſame Wirth. 
Herr Boß, an, daß der Führer und die Pferde 
vor der Thüre bereit ſtänden. sad? 

„Nun, iſt es gefällig, Ihr Frauenzimmer“ 
— jagte der kleine dicke Herr. 20 

„Nein, Onkelchen, ich muß Dich erſt auf⸗ 
ſteigen ſehen“ — neckte Ellen, 8 


„Ja, Du Gelbſchnabel — Du meinft wohl, 
ich hätte noch niemals auf dem Rücken eines 
Pierdes geſeſſen — was meinſt Du, Tobi" — 
wandte er ſich gutgelaunt an ſeinen Diener, der 
mit Pfeife und Tabaksbeutel beladen, Ihm das 
Pferd vorführte — „was meinſt Du, Tobit — 
ob wir Beide wohl reiten können?!“ 

„Das will ich meinen, Mynheer“ — ſagte 
Tobi phlegmatiſch. 

Mit einer Gewandtheit, die man dem wohl⸗ 
beleibten Herrn nicht zugetraut hätte, ſaß er im 
Sattel. dinand und Romberg hatten die 
Damen in den Sattel gehoben und vorwärts 
ging es den Gletſchern zu. 

Es giebt in Grindelwald deren zwei — 
einen obern und einen untern Gletſcher — der 
obere gilt für den ſchönern durch die reinere 
Färbung feines Eiſes, durch ſeln ſtelleres Au⸗ 

gen, endlich durch ſeine mächtigeren Schran⸗ 


nen und Zacken, die von unten angeſchaut das 


Bild eines in der Empörung ſeiner Wogen 
plötzlich erſtarrten Meeres bieten. — Simmillde 
Gleiſcher „wachſen und jhminden“ d- b. fie 
haben eine Periode, in denen die Eisformation 
vorſchreitet, ſich ausdehnt und zunimmt, und 
entgegengeleßt eine Periode, in der dieſelbe ab⸗ 
nimmt und der Gletſcher ſich zurückzieht. 
Wächſt der Gletſcher, jo hat er nach dem Aus⸗ 
druck des Landvolkes „ſeine Naſe im Boden“ 
— ſriſch aufgewühltes Erdreich an jenem Rande 
beweiſt dies deutlich — zieht der Gletſcher ſich 
— ſo pflegt er nach einem zweiten bildlichen 
usdruck seiner Anwohner „die Naſe in der 
Luft“ zu tragen. Beide Redensarten bezeichnen 
1 es Gang der Sache ziemlich 
effend. 

Entweder ſind die vorderſten Kanten der 
Elsmaſſe in Berührung mit der Erde und 
ſurchen gleich einer ungeheuern Pflugſchaar 
vorwärts rückend mehr oder weniger hinein, 
oder dieſe Kanten find in völliger Ruhe, 
ſchmelzen, da, wo ſie den Boden berühren, 
nach und nach ab, laſſen einen leeren 
Raum entſtehen und zeigen in Kurzem 
den äußerſten Gletſcherrand, d. h. aber die 
„Naſe“ in jenem ſprichwörtlichen Ausdruck, als 
ſrei in die Luft hinausſtehend, welches freilich 
nicht unbedingt für ein ö 
den 1 aber doch immer eine Folge 
langer Ruhe iſt. 

Munter ſchritten die Pferde über die friſchen 
Wieſen und die ſchattigen Bergabhänge hin. — 
An allen Ecken des Weges zollte der alte 

lländer ſeinen Tribut, indem er bier ein 

Mücken, dort ein Steinchen kaufte und 


Tobi hinreichte, der alle die kleinen Raritäten 


b großen Umhängetaſche verſchwinden 


„Guten Morgen, Lielliebchen“ — ließ ſich 
Romberg's Stimme vernehmen, der ſein Pferd 
angetrieben hatte, um neben Ellen zu gelangen, 
welche heute ernſter als gewöhnlich erſchten — 
Ellen ſchreckte wie aus tiefem Sinnen auf; — 


gleich darauf aber lachte fie wieder fröhlich. 


eichen des fortdauern⸗ 


„Alſo diesmal habe ich verloren“ — rlef 
fie — „geſchwind ſagen Sie mir, was ich Ihnen 


zum Vielllebchengeſchenk geben darf.“ 


„Heben Sie das Geſchenk mir auf, Fräulein 
Ellen? — ſagte Romberg — „bis ich daſſelbe 
mix ſelbſt einfordere.“ 

„Und wann wird dies ſein?“ lautete die 
Antwort. 

„Vor meiner Abrelſe.“ 5 

„Wie, Sie wollen — Sie können jetzt fort⸗ 
gehen.“ rief Ellen, die blauen Augen zu ihm 
emporſchlagend. Die ſüße Stimme, der Blick 
der Augen drang in ſein Herz. 

„Leider muß ich bald daran denken“ — 
ſagte er ſich faſſend — „Vergnügen und Arbeit 
find ſchwer zu vereinigen. Die Friſt, welche 
mir für das Vergnügen geſteckt fit, hat bald ihr 
Ende erreicht — dann tritt der gewohnte Rreis⸗ 
lauf des Lebens wieder in ſeine Rechte.“ 

„Und daraus folgern Sie nun das Recht ab 
— hart ſein zu dürfen — o Ihr unbarmher⸗ 
zigen Männer!“ Der Scherz wurde Ellen 
recht ſauer — die Stimme hatte den hellen 
Silberklang verloren — ſie klang gepreßt. i 

„Nein, Ellen — ich wollte Ihnen nur 
danken für dieſes Mitleid — für Ihre Freund⸗ 
ſchaft, wenn es Ihnen beſſer klingt.“ 

„Wie boshaft Sie ſein können — das hätte 
ich Ihnen gar nicht zugetraut. — Aber ach, 
wie viele Männer find fähig, Opfer zu bringen?“ 

„Mit Freuden jedes Opfer — nur keines 
auf Koſten meiner Pflicht. Würden Sie einen 
ſolchen Mann achten — würden Sie ihn lieben 
können?“ 5 

„Ohne ein ſtarkes männllches Selbſtgefühl 
kann ich mir den rechten Mann nicht denken“ 
— war Ellens ausweichende Antwort. Und 
was dachte das pochende Herzchen — wie liebe 
ich Dich ſo ſtark und innig, daß ich Dir ohne 
Beſinnen folgen würde bis ans Ende der Welt, 
wenn Du es forderteſt. 

Er aber forderte es nicht. 

„Sie find heute nicht liebenswürdig, Ellen“ 
— ſagte Romberg nach einer kleinen Pauſe. 

„Soll es nicht verſtimmen, wenn man einen 
Freund verliert?“ 

„Noch hat die Abſchiedsſtunde nicht ge⸗ 
ſchlagen, wenn die Tage auch anfangen, ſchon 
gezählt zu werden“ — tröſtete Romberg. 

„Und können Sie nicht zulegen“ — fragte 
Ellen dringend — „acht Tage, nein vierzehn 
Tage? Mir zu Liebe?“ hauchte ſie mehr als 
ſie ſprach. f 

Das Blut ſtieg Romberg nach dem Herzen 
— konnte, durfte er hier nein ſagen, es koſtete 
ihn ja nur einen Brief und er erhielt die vler⸗ 
zehn Tage Nachurlaub bewilligt.“ 

„Damit Sie ſehen, daß ich auch Opfer 
bringen kann“ — ſcherzte er — „ſet es. Ich 
werde bleiben.“ 

„O, das iſt prächtig!“ rief Ellen und ein 
großer Strahl zuckte wieder aus ihrem Auge — 
das war die lustige Ellen wieder. „Sie böfer 
Mann, ſich ſo bitten zu laſſen. Weg mit den 


böſen Falten auf der Stirn“, ſuhr fie fort, als 
ſie bemerkte, das Rombergs Stirn ſich um⸗ 
wölkte, weil er glaubte, Ellen könne denken, er 
habe ſich abſichtlich bitten laſſen. — „Weg mit 
den Falten, gleich ſehen Sie heiter in die Welt 
— ſie iſt jetzt doppelt ſo ſchön, wo nicht jeder 
Genuß einen — Nachgeſchmack hat 
von Scheiden und Melden. Sie erklären mir 
Alles ſtets ſo feſſelnd, daß ich Geſchmack an 
ernſten Dingen finde; ich glaube, Sie üben 
einen guten Einfluß auf mich aus.“ 

„Jetzt müſſen Ste mir aber auch ein Opfer 
bringen, Ellen“ — ſagte Romberg. 

„Und welches?“ fragte fie geſpannt. 

„Schenken Sie mir das Edelweiß, welches 
rt in Ihrem Haar tragen. Die Blumen der 

lebe.“ 

„Wie wird das Edelweiß zur Liebesblume?“ 
ſragte Ellen tief erröthend. 

Romberg ſchaute ſie flammend an — er 
athmete ſchwer. 5 

„Der Burſche holt es von der hohen Alp 
für die Erwählte feines Herzens — er hat es 
mit Mühe und Gefahr errungen — hlerin 
liegt der Bewes ſeiner Liebe. — Ich möchte 
dieſe Blume als ein Andenken an dieſe Stunde 
von Ihnen erhalten — ein Geſchenk ohne 
Worte. Wollen Sie mir die Blume in dieſem 
Sinne ſchenken?“ 

„Warum nicht? Doch Sle müſſen Sie ſich 
erobern — die Blume will erobert ſein“ — 
lispelte Ellen und ritt ganz nahe an ihn heran 
— ſich zu ihm beugend, fuhr ſie ſort: „Ich will 
es Ihnen nicht allzu ſchwer machen — nehmen 
Ste ſich die Blume ſelbſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

Umbewaffnung. Wie jeden 
Steuerzahler, hat auch mich, ſo ſchreibt ein 
Steuerzahler an die „N.⸗L. C.“, die Verſicher⸗ 


ung des „Reichsanzeigers“, daß ein neues 


Armeegewehr nicht eingeführt werden wird, 
hoch beglückt. Ob aber den Gebrüdern 
Grimm, wenn ſie noch lebten, die Faſſung 
jener halbamtlichen Mittheilung nicht ſchmerz⸗ 
licher geweſen wäre, als die Ausſicht, „ſchärfer 


zu den öffentlichen Laſten herangezogen zu 


werden“, das ſcheint mir eine Frage, deren 
Beantwortung für einen Germaniſten eine 
nicht undankbare Aufgabe wäre. „Umbe⸗ 
waffnung“ une ein hartes Wort, Ohr 
und Lippe ſträuben ſich gleichmäßig dagegen. 
Und die militäriſche Kürze kommt dabei auch 


zu „kurz“, denn der Weg vom m zum b iſt 


außerordentlich zeitraubend. Als ein anderes 
Reglement für die la eingeführt 
wurde, find die Offiziere doch auch nicht 
„umbelehrt worden, und ebenſo wenig hat 
man fie mit den neuen Mänteln „umbekleidet“. 
Wenn es die Verdeutſchung von Fremdwörtern 


gilt, kann ſich die Sprache ſchon etwas Drill 
gefallen laſſen und ſogar einen „Wagen⸗ 
Abtheil“ verzeihen, aber in dieſem Falle der 
„Umbewaffnung“ war das Beſſere ſchon vor⸗ 
handen, als der Stiliſt des Kriegsminiſteriums 
das Gute ſchuf. Wenn ſpäter doch einmal 
ein anderes Infanterie » Gewehr eingeführt 
werden ſollte (man kann ja nicht wiſſen), ſo 
bitte ich mir aus, für eine Neubewaffnung 
in die Taſche greifen zu müſſen. 

— Eine komiſche Heirathsanzeige 
finden wir in dem New⸗Hork Times. Sie 
lautet: Charles Tom Bell zeigt hiermit an, 
daß er Miß Meta Doile auf Lebzeiten zu 
feiner Frau genommen hat. Glückwunſch⸗ 
ſchreiben verbeten. Eventuelle Hochzeitsge⸗ 
ſchenke ſind abzugeben: Millfort Street 37 A. 
— Eine ungemein ſchwungvolle Todes⸗An⸗ 


zeige finden wir im Milwankee Telegraph: 


25 ya Seele 2 geſtern Abend der 
göttlichen Vorſehung in den en. 
Möge ſie dort ſelige Ruhe nden eee 
mehr ne e zu ſeiner trauernden Wittwe, 
die übrigens das Waſchgeſchäft fortführt. — 
Zum Schluß noch eine Geburtsanzeige: 
Meine Frau hört nicht auf, mich mit 
Kindern zu beſchenken. Geſtern überraſchte 
ſie mich mit dem ſiebenten Buben, wovon 
drei ſogar Mädels ſind. Damit iſt es aber 
genug, wovon Jim Clinton ſeinen Freunden 
und Bekannten geziemende Nachricht giebt. 
Dramen zur See werden nun auch 
auf dem Theater bald keine Novität mehr ſein. 
Was war denn auch natürlicher, als nach der 
Waſſerkomödie und Waſſerpantomime zum 
Waſſerdrama zu greifen! Mr. Benjamin 
Landeck hat dieſem tiefgefühlten Bedürfniß, 
wie uns aus London mitgetheilt wird, 
glänzend abgeholfen und mit feinem To call 
her mines der neuen wäſſerigen Richtung 
mere Bahn gebrochen. Es iſt nur ein Ein⸗ 
akter. 
Frau. Bei einer Yachtpartie vom Sturm 
überfallen, wird der Gatte von einer Bde 
über Bord geweht. David kann ihn retten; 
allein ſoll er den retten, der zwiſchen ihm 
und der Geliebten ſteht? Beß ſelber fleht ihn 
an, die Rettung zu verſuchen. Schon werden 
die Hilferufe ihres Gatten ſchwächer und 
chwacher. Da will fie ſich ſelbſt in's Waſſer 
ürzen, um ihn zu retten. David aber ſtb 
e zurück und ſpringt ſelbſt in das tobende 
Meer. Er rettet den Mann, geht aber ſelbſt 
zu Grunde. 8 


Verantw. Redakteur 3 Rohm aun 
ng. 
Druck und Verlag von H. Gaar 
ER @lhing, tn 


David liebt Beh, feines Freundes 


